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2 Tie ©cßweiger §ebamme. Nr. 1

SBocßenbettfieber jut golge; fetbft wenn fie
eingefcßleppt würbe. Slber rote oft felbft Ejö^ere

Temperaturen nacß einem ober gwei Tagen Don
felber roieber berfcßroinben tonnen, fo fann eine

geringfügige gieberberoegung ber Slnfang einer

gang fcßroeren, ja tötlicßen ©rfranfung an Kinb»
bettfieber fein. 2Ran barf fid) nicßt in falfcße
©icßerßeit roiegen laffen. Sa fogar bei boll»
ftänbig ununterfucßten grauen, bie gang fpontan
geboren ßaben, fomtnen ßie unb ba bie aller»
fcßroerften Kinbbettfieber bor. äRan fpricßt bann
bon ©elbftinfeftion, ein Name, ber nicßt gerabe
glüdlicß geroäßlt ift: benn matt weif? ja nidit,
ob ni(d)t burcß irgenbroelcße Vorgänge, voie

©cßeibenfpülungen über ©etbftunterfucßungen
ober Seifcßlaf fitrg bor bem ©eburtsbeginn bie

Snfeftion eben bocß bon außen eingeörungen
ift. Tod) gurüd gum Normalen.

Ter ißutS im SBocßenbett geigt fid) im ad»

gemeinen bon langfamerer ©cßlagfolge als bor»
ßer unb im nid)t fcßroangeren guftanbe. Sa,
ber SBöcßnerinnenputS finit auf Tablett ßer»

unter, bie bei anbeten normalen Serßättniffen
meßt beobachtet roerben. SlnberfeitS gibt es aucß

gäße, in benen bei böHig ungeftörtem SBocßen»
bett ber 5ßulS ßößere gaßlen aufroeift als fonft,
unb man bat oft ben ©inbrud, baß bieS mit
ber Slnftrengung beS ©tiflenS bei garten, ner»
böfen grauen gufammenßängt. ©o gibt eS ja
aucß in StuSnaßmefäßen grauen, bie roäfjrenb
ber gangen ©tillpertobe eine leict)t erßößte Tem»

peratur haben, bie bei genauer Unterfud)ung
fid) nid)t auf irgenb welcße tranlbafte Seränbe«

rungen im Körper gurücffüßtett läßt ; mit ber

©ntroößnung roirb aucß bie Körperwärme wie»
ber normal. Slud> biete banbelt eS fid) um ner»
böfe grauen.

Sn ben erften ©tunben nacß ber ©ntbinbung
ift aßerbingS ber $ulS meift erhöbt unb finit
bann, roenn bie SlnfangStemperatur herunter»
gebt. Tiefe Serlangfamung feßroinbet meift mit
ber 3eit; feßr oft faßt bie normale ißulSjaßt
mit bem Sluffteßen ber SBöcßnerin gufammen;
länger liegenbe grauen haben auch länger einen
lan'gfamen SßutS. Tie ißulSerniebrigung gebt
meift auf 60 bis 80 ©ctjtäge in ber Minute,
bocß finb aud) fd)ott biel niebrigere gaßlen bei

normalem Sertaufe gegäßlt roorben, g. 93. 80
bis 36 ©djläge in ber SRinute.

Sefdfteunigungen beS ißulfeS tonnen roie oben

erwähnt, burd) unbebeutenbe Steige bon außen
beroirlt roerben; im SBocßenbett aud) bon foleßen,
bie fonft gu geringfügig roären, um fo etwas
ßerborgurufen.

TaS ©intreten einer fßerfon in bie ©tube,
ein ©efpräcß, ja nur angeftrengteS Nacßbenfen
feßneßen ben 5|iulS in bie £öße. §ier finb fojiale
Serßältniffe wirtfam; ©orgen unb Kummer,
bie bie Patientin nid)t gur Nuße tommen laffen
woßen, freubige ©rregungen, Sefucße, befonberS
foleße gefcßroägiger Naißbarinnen, roie bieS

früher bei SBocßenbetten gäng unb gäbe roar,
all' bieS tarnt fo wirten.

Sm aßgemeinen ift eine befonberS niebrige
IßulSgaßl eher bei SReßrgebärenben, als bei ©rft»
gebärenben gu beobachten; bieS hängt gewiß
bamit gufammen, baß bei ÜReßrgebärenben eine

©eburt meift ein roeniger eingreifenbeS ©reignis
ift, als bei ©rftgebärenben.

Ueber bie llrfacßen ber fßulSberlangfamung
unb ber tiefen Körpertemperatur im Wocßett»

bette finb oerfc^iebette Meinungen laut ge»

worben. Slucß bie übrigen Sebenäerfcßeinungen
gehen im Wochenbett langfamer bor fid);
©djroeifsauSbrüdje, äRilcßabfonberung unb SBo»

cßenfluß mögen auch einen ©influß haben. Tab
nerböfe Tinge mitfpielen, fdjeint unöertennbar;
neuerbingS wirb fo oiel ber inneren ©efretion
in bie ©cßuße gefchoben, baß fie wohl auch

hier herhalten muh. Tenn auf ben Slblauf ber

törperlichen foroie ber geiftigen Vorgänge bat
bie innere ©etretion einen Weitgebenben ©in«

fluß. Sft bod) nadßgewiefen worben, baß |mnger,
SBut, ©eßmerg unb gurcht mit einer bermeßrten
Tätigfeit ber Nebennieren unb einer ftärferen
Slu^fcßüttung bon beren SlbfonberungSprobutt,

beS Slbrenating, ins Slut berbunben finb. Ta
aber nie eine Trüfe mit innerer ©efretion
aßein arbeitet, fonbern aße auf einanber ©in»
fluff haben, fo ift bie Segießung ber inneren
©efretion gu foletjen Vorgängen, roie roir fie
im SBocßenbett beobachten, eine äußeift fom»
pligierte.

Ter SBöcßnerinnenpulg geigt in ben erften
Tagen beS Wochenbettes eine geroiffe SBeicßßeit,
b. h. er Eann bei ber Unterfucßung leicht unter»
brüdt werben; fpäter wirb er roieber härter.

©ine nicht feltene ©rfcheinung roäbrenb beS

SBocßenbetteg ift eine unregelmäßige fßulSfolge,
b. ß. eS fann bon geit ßejt ein ^Sulêfc£)lag
auSfeßen. TieS bebeutet alfo feine i)erjfranf«
beit wie bei SNenfdjen in einem gewiffen 9llter,
wo eS ein ernfteS geießen fein fann. ©injelne
Slutoren glauben übrigens, bie fßulSberlang»
famung fei nur eine fdjeinbare, inbem immer
nur ber jweite §erjfd)lag bis jur 2lrmfd)tag=
aber fortgeleitet werbe. UnS feßeint bieS urt»
waßrfcheinlich, ba bann bei 60 ©cßlägen in
Söirflidjfeit 120 ba wären unb bieS faum mit
bem rußigen SBefen einer gefunben SBöd)nerin
übereinftimmen fönnte. Sßian fönnte alfo nur
bei etwa 30 ©cßlägen in ber äftinute baran
benfen.

5d)tu£t). JjtlmtmntmttKiit.

3um 5af>rc$tDcd)fcL
©in Saßr ßat wieberum feinen Sauf boßenbet.

SSiele ßerjliche unb gute SBünfcße werben je»
weilen getaufeßt an ber ©eßweße eines jeben
neuen SaßreS. Ob biefe bann rooßl immer aße

in ©rfüßung geßen, roir glauben eS nicht. TaS
Seben bringt einem jeben greub unb Seib. @S

fommt nur barauf an, roie wir uns gu benfelben
einfteßen. Taßer wünfeßen wir aßen unferen
Seferinnen unb SRitarbeiterinnen guten 3Rut
unb froße guberfießt für jebe ßebenSlage, in
bie uns aud) baS angetretene Saßr in biefer
ober jener 2lrt bringen roirb. Sei biefer ©e»

legenßeit eraeßten roir eS als unfere sfßfließt,

bem abgetretenen gentralborftanb im Namen
beS ©cßroeig. fpebammenbereinS reißt ßerglid)

gu banfen für aße Treue unb Eingabe, mit
ber er wäßrenb feiner SlmtSperiobe unfere Sa»
tereffen geförbert ßat. Tem neuen gentralborftanb
entbieten roir ein ßerglicßeS SBiflfomm, möge er
in freubiger guberfießt fein 2lmt antreten.

Wir aße, benen unS baS SBoßl unb SBeß

unfereS ©cßroeig. ^ebammenbereinS am Ç>ergen

liegt, woßen mithelfen an ber Arbeit, bie unS
aud) baS fommenbe Saßr bringen wirb. Alflen

unfern Seferinnen naß unb fern ein ßerglicßeS

„©lüdauf" unb biel ©egen in Seruf, §auS
unb gamilie im neuen Saß^' M.W.

Zcntraloorstand.
Sereßrte Koßeginnen!

Tie ©eneralberfammtung in ßaufanne ßat
bie ©eftion Slargau gum Sorort beS ©eßweig.
§ebammen»33ereinS geroäßtt unb bie ©eftion
ßat, wie bereits befannt gegeben würbe, ben

gentralborftanb gewählt.
Ter neugewäßlte gentralborftanb ßat ftdj

in feiner ©ißung bom 5. Sanuar wie folgt
fonftituiert :

gentralpräfibentin : grt. 9N. ÜDiarti, SBoßlen.
Sigepräfibentin ; grau SNärfi, Küttigen.
Slftuarin: gr. iß. ©üntßer, SBinbifcß.

Kaffierin: grau ißauli, ©cßingnad).
Seifißerin: grau ©cßärer, SRörifen.

golgenbe Koßeginnen feiern bieS Saßr ißr
40«jäßrigeS SerufSjubiläum ; grl. Slnna Nßß
in Sern, grau gurrer in Seißigen unb grau
Seuenberger in Ußigen (Kt. Sern). SBir ent»
bieten Sßnen ßerglicße ©lüd» unb ©egenS»
wünfeße.

grau @org=§örler in ©tßaffßaufen ßat unS
bie Sitten bereits übermittelt unb ber Sorftanb
wirb bie Tätigfeit in boßem Umfange aufneß»
men, fobalb bie StmtSübergabe ftattgefunben
ßat.

2Bir wiffen rooßl, baß unfer eine große Sir»
beit wartet, eS roirb uns baS umfo feßroerer
faßen, als wir auf biefem ©ebiete noeß Neu»
linge finb. Slßein roir bringen einen guten
SBißen mit, roir finb getragen bon ber Siebe

gum ©ißroeig. fpebammen=Serein, unb baS Woßl
unb ©ebeißen unfereS SerufSftanbeS liegt unS
am §ergen. SBenn unS bie bereßrten Koße»
ginnen Sertrauen entgegenbringen unb unS
nötigenfaßS treu gur Seite fteßen, bann bürf»
ten roir rooßl mit unferen befeßeibenen Kräften
einiges roirfen gum Woßl ber ©efamtßeit.

Sn biefem ©inne entbieten wir Sßnen aßen
bie beften ©rüße unb SBünfcße.

NamenS beS gentralborftanbeS;
Tie gentralpräfibentin : Tie Slftuarin:

9N. SNarti, SBoßlen. gr. ©üntßer, SBinbifcß.

Krankenkasse.
©rfranfte SRitglieber:

grau Küng, ©ebenftorf (Slargau).
grau ©cßneeberger, ©gerfingen (©olotßurn).
grau Sang, Safel.
grau ©eßlatter, Sößningen (©tßaffßaufen).
grau gurmüßle, SBeggiS (Sugern).
Wme ©agnauj, SNürift (greiburg).
grau Sinfert, Saben (Slargau)
9Nme Slonbel, ©enf.
grau Süfd)er, Neinacß (Stargau).
grau ^altmeier, Ugroit (@t. ©aßen).
Wme Saguet, ©roßeß (greiburg).
grau Seßmann, König (Sern).
grau Notari, Trogen (Slppengeß).
Wme Surfßart»Saurent, ©ßaborneß (SBaabt).
grau ©rob, SBintertßur (güridß).
grau geugin, Tuggingen (Sern).
grau ©atbabé, §odjborf Salbegg (Sugern).
grau ÜNofer, ©unggen (©olotßurn).
Nlße Souife SRalßerbe, ©enf.
ÜRme Rittet, ©cßaßenS (SRaabt).
grau ©cßlegel, WolS (©t. ©aßen).
grau Kußn, @t. ©aßen, g. g. Sranbßotg Kappel.
äRme Tarb, Saßamanb (Saub).
grau bon Noßr, SBingnau (©olotßurn).
grau Kucßen, ©tuben (Sern).
grau £>uggenberger, SoniSwil (Slargau).
grau ©ßfin, Dltigcn (Safeßanb).
grau Srober, ©arganS (©t. ©aßen).
grau Neuenfcßroanber, ©roßßöcßftetten (Sern).
grau ©tübler, lintereggen (@t. ©aßen).
grt. Sßriften, Dberburg (Sern).
grau Weber«greß, Nieberwil (Slargau).
grl. Nofa ©eiler, Siißelfee (Tßurgau).
grau Nigaffi, @t. ©aßen.
grl. ©ßriftine SRüßer, ©äeßligen (©cßaffßaufen).
grt. SRüfler, ©mntisßofen (Tßurgau).
SNme ©aboß, greiburg.
üRme Seffon ©enf.
grau Sobenmann, giefcß (SBaßiS).

grau ®ßfin»@trub, Säufetfingen (Safeßanb).
grau palier, goßifofen (Sern).
ïRme Niotti, ©t. Smmer (Sura).
ßRße ©ornag, SucenS (SBaabt).
grau Küengler, ©t. SRargretßen t@t. ©aßen).
grt. §üttenmofer, ©t. ©aßen.
grau Subwig, gürieß.
grau ©näbinger, Namfen (©tßaffßaufen).
grau grider, SRaßeraß (Sura).

Slngemetbete SBöcßnerinnen:
grau ©aameti, SBeinfetben (Tßurgau).
grau NiettiSbacß, ÜRengnau (Sugern).

Tie Kranfenfaffefomtniffion in SBintertßur:

grau Slderet, ijSräfibentin.
grt. ©mma Kircßßofer, Kaffierin.
grt. Nofa SRang, Slftuarin.

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Wochenbettfieber zur Folge; selbst wenn sie

eingeschleppt wurde. Aber wie oft selbst höhere
Temperaturen nach einem oder zwei Tagen von
selber wieder verschwinden können, so kann eine

geringfügige Fieberbewegnng der Anfang einer

ganz schweren, ja tätlichen Erkrankung an
Kindbettfieber sein. Man darf sich nicht in falsche
Sicherheit wiegen lassen. Ja sogar bei
vollständig ununtersuchtenFrauen, die ganz spontan
geboren haben, kommen hie und da die aller-
schwersten Kindbettfieber vor. Man spricht dann
von Selbstinfektion, ein Name, der nicht gerade
glücklich gewählt ist: denn man weiß ja nicht,
ob nicht durch irgendwelche Vorgänge, wie
Scheidenspülungen oder Selbstuntersuchungen
oder Beischlaf kurz vor dem Geburtsbeginn die

Infektion eben doch von außen eingedrungen
ist. Doch zurück zum Normalen.

Der Puls im Wochenbett zeigt sich im
allgemeinen von langsamerer Schlagfolge als vorher

und im nicht schwangeren Zustande. Ja,
der Wöchnerinnenpuls sinkt auf Zahlen
herunter, die bei anderen normalen Verhältnissen
nicht beobachtet werden. Anderseits gibt es auch

Fälle, in denen bei völlig ungestörtem Wochenbett

der Puls höhere Zahlen aufweist als sonst,
und man hat oft den Eindruck, daß dies mit
der Anstrengung des Stillens bei zarten,
nervösen Frauen zusammenhängt. So gibt es ja
auch in Ausnahmefällen Frauen, die während
der ganzen Stillperiode eine leicht erhöhte
Temperatur haben, die bei genauer Untersuchung
sich nicht auf irgend welche krankhafte Veränderungen

im Körper zurückführen läßt; mit der

Entwöhnung wird auch die Körperwärme wieder

normal. Auch hier handelt es sich um nervöse

Frauen.
In den ersten Stunden nach der Entbindung

ist allerdings der Puls meist erhöht und sinkt
dann, wenn die Anfangstemperatur heruntergeht.

Diese Verlangsamung schwindet meist mit
der Zeit; sehr oft fällt die normale Pulszahl
mit dem Aufstehen der Wöchnerin zusammen;
länger liegende Frauen haben auch länger einen

langsamen Puls. Die Pulserniedrigung geht
meist auf 60 bis 80 Schläge in der Minute,
doch sind auch schon viel niedrigere Zahlen bei

normalem Verlaufe gezählt worden, z. B. 30
bis 36 Schläge in der Minute.

Beschleunigungen des Pulses können wie oben

erwähnt, durch unbedeutende Reize von außen
bewirkt werden; im Wochenbett auch von solchen,
die sonst zu geringfügig wären, um so etwas
hervorzurufen.

Das Eintreten einer Person in die Stube,
ein Gespräch, ja nur angestrengtes Nachdenken
schnellen den Puls in die Höhe. Hier sind soziale
Verhältnisse wirksam; Sorgen und Kummer,
die die Patientin nicht zur Ruhe kommen lassen

wollen, freudige Erregungen, Besuche, besonders
solche geschwätziger Nachbarinnen, wie dies

früher bei Wochenbetten gäng und gäbe war,
all' dies kann so wirken.

Im allgemeinen ist eine besonders niedrige
Pulszahl eher bei Mehrgebärenden, als bei

Erstgebärenden zu beobachten; dies hängt gewiß
damit zusammen, daß bei Mehrgebärenden eine

Geburt meist ein weniger eingreifendes Ereignis
ist, als bei Erstgebärenden.

Ueber die Ursachen der Pulsverlangsamung
und der tiefen Körpertemperatur im Wochenbette

sind verschiedene Meinungen laut
geworden. Auch die übrigen Lebenserscheinungen
gehen im Wochenbett langsamer vor sich;
Schweißausbrüche, Milchabsonderung und
Wochenfluß mögen auch einen Einfluß haben. Daß
nervöse Dinge mitspielen, scheint unverkennbar;
neuerdings wird so viel der inneren Sekretion
in die Schuhe geschoben, daß sie wohl auch

hier herhalten muß. Denn auf den Ablauf der

körperlichen sowie der geistigen Vorgänge hat
die innere Sekretion einen weitgehenden
Einfluß. Ist doch nachgewiesen worden, daß Hnnger,
Wut, Schmerz und Furcht mit einer vermehrten
Tätigkeit der Nebennieren und einer stärkeren
Ausschüttung von deren Absonderungsprodukt,

des Adrenalins, ins Blut verbunden sind. Da
aber nie eine Drüse mit innerer Sekretion
allein arbeitet, sondern alle auf einander Einfluß

haben, so ist die Beziehung der inneren
Sekretion zu solchen Vorgängen, wie wir sie

im Wochenbett beobachten, eine äußerst
komplizierte.

Der Wöchnerinnenpuls zeigt in den ersten
Tagen des Wochenbettes eine gewisse Weichheit,
d. h. er kann bei der Untersuchung leicht unterdrückt

werden; später wird er wieder härter.
Eine nicht seltene Erscheinung während des

Wochenbettes ist eine unregelmäßige Pulsfolge,
d. h. es kann von Zeit zu Zeit ein Pulsschlag
aussetzen. Dies bedeutet also keine Herzkrankheit

wie bei Menschen in einem gewissen Alter,
wo es ein ernstes Zeichen sein kann. Einzelne
Autoren glauben übrigens, die Pulsverlangsamung

sei nur eine scheinbare, indem immer
nur der zweite Herzschlag bis zur Armschlagader

fortgeleitet werde. Uns scheint dies
unwahrscheinlich, da dann bei 60 Schlägen in
Wirklichkeit 120 da wären und dies kaum mit
dem ruhigen Wesen einer gesunden Wöchnerin
übereinstimmen könnte. Man könnte also nur
bei etwa 30 Schlägen in der Minute daran
denken.

Achwey. Hàmmtlwerà
Sum Jahreswechsel.

Ein Jahr hat wiederum seinen Lauf vollendet.
Viele herzliche und gute Wünsche werden je-
weilen getauscht an der Schwelle eines jeden
neuen Jahres. Ob diese dann wohl immer alle
in Erfüllung gehen, wir glauben es nicht. Das
Leben bringt einem jeden Freud und Leid. Es
kommt nur darauf an, wie wir uns zu denselben
einstellen. Daher wünschen wir allen unseren
Leserinnen und Mitarbeiterinnen guten Mut
und frohe Zuversicht für jede Lebenslage, in
die uns auch das angetretene Jahr in dieser
oder jener Art bringen wird. Bei dieser
Gelegenheit erachten wir es als unsere Pflicht,
dem abgetretenen Zentralvorstand im Namen
des Schweiz. Hebammenvereins recht herzlich

zu danken für alle Treue und Hingabe, mit
der er während seiner Amtsperiode unsere
Interessen gefördert hat. Dem neuen Zentralvorstand
entbieten wir ein herzliches Willkomm, möge er
in freudiger Zuversicht sein Amt antreten.

Wir alle, denen uns das Wohl und Weh
unseres Schweiz. Hebammenvereins am Herzen
liegt, wollen mithelfen an der Arbeit, die uns
auch das kommende Jahr bringen wird. Allen
unsern Leserinnen nah und fern ein herzliches
„Glückauf" und viel Segen in Beruf, Haus
und Familie im neuen Jahre I N.î

lentrawor5tan<l.
Verehrte Kolleginnen!

Die Generalversammlung in Lausanne hat
die Sektion Aargau zum Vorort des Schweiz.
Hebammen-Vereins gewählt und die Sektion
hat, wie bereits bekannt gegeben wurde, den

Zentralvorstand gewählt.
Der neugewählte Zentralvorstand hat sich

in seiner Sitzung vom 5. Januar wie folgt
konstituiert:

Zentralpräsidentin: Frl. M. Marti, Wahlen.
Vizepräsidentin: Frau Märki, Kültigen.
Aktuarin: Fr. P. Günther, Windisch.
Kassierin: Frau Pauli, Schinznach.
Beisitzerin: Frau Schärer, Möriken.
Folgende Kolleginnen feiern dies Jahr ihr

40-jähriges Berufsjubiläum: Frl. Anna Rytz
in Bern, Frau Furrer in Leißigen und Frau
Leuenberger in Utzigen (Kt. Bern). Wir
entbieten Ihnen herzliche Glück- und
Segenswünsche.

Frau Sorg-Hörler in Schaffhausen hat uns
die Akten bereits übermittelt und der Vorstand
wird die Tätigkeit in vollem Umfange aufnehmen,

sobald die Amtsübergabe stattgefunden
hat.

Wir wissen wohl, daß unser eine große
Arbeit wartet, es wird uns das umso schwerer
fallen, als wir auf diesem Gebiete noch
Neulinge sind. Allein wir bringen einen guten
Willen mit, wir sind getragen von der Liebe
zum Schweiz. Hebammen-Verein, und das Wohl
und Gedeihen unseres Berufsstandes liegt uns
am Herzen. Wenn uns die verehrten
Kolleginnen Vertrauen entgegenbringen und uns
nötigenfalls treu zur Seite stehen, dann dürften

wir wohl mit unseren bescheidenen Kräften
einiges wirken zum Wohl der Gesamtheit.

In diesem Sinne entbieten wir Ihnen allen
die besten Grüße und Wünsche.

Namens des Zentralvorstandes:
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Wohlen. Fr. Günther, Windisch.

kraukenZcaîîe.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Frau Lang, Basel.
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Frau Zurmühle, Weggis (Luzern).
Mme Gagnaux, Mürist (Freiburg).
Frau Binkert, Baden (Aargau)
Mme Blondel, Genf.
Frau Lüscher, Reinach (Aargau).
Frau Haltmeier, Uzwil (St. Gallen).
Mme Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frau Notari, Trogen (Appenzell).
Mme Burkhart-Laurent, Chavorney (Waadt).
Frau Grob, Winterthur (Zürich).
Frau Zeugin, Duggingen (Bern).
Frau Salvadö, Hochdorf Baldegg (Luzern).
Frau Moser, Gunzgen (Solothurn).
Mlle Louise Malherbe, Genf.
Mme Pittet, Echallens (Maadt).
Frau Schlegel, Mols (St. Gallen).
Frau Kühn, St. Gallen, z. Z. Brandholz Kappel.
Mme Dard, Vallamand (Baud).
Frau von Rohr, Winznau (Solothurn).
Frau Kuchen, Studen (Bern).
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Frau Gysin, Oltigen (Baselland).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten (Bern).
Frau Stübler, Untereggen (St. Gallen).
Frl. Christen, Oberburg (Bern).
Frau Weber-Frey, Niederwil (Aargau).
Frl. Rosa Seiler, Bichelsee (Thurgau).
Frau Rigassi, St. Gallen.
Frl. Christine Müller, Gächligen (Schaffhausen).
Frl. Müller, Emmishofen (Thurgau).
Mme Savoy, Freiburg.
Mme Besson Genf.
Frau Bodenmann, Fiesch (Wallis).
Frau Gysin-Strub, Läufelfingen (Baselland).
Frau Haller, Zollikosen (Bern).
Mme Riotti, St. Immer (Jura).
Mlle Cornaz, Lucens (Waadt).
Frau Küenzler, St. Margrethen iSt. Gallen).
Frl. Hüttenmoser, St. Gallen.
Frau Ludwig, Zürich.
Frau Gnädinger, Ramsen (Schaffhausen).
Frau Fricker, Malleray (Jura).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Saameli, Weinfelden (Thurgau).
Frau Nietlisbach, Menznau (Luzern).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frl. Rosa Manz, Aktuarin.
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'gobesaniietae.
2lm 5. Qartuar berftarb an bert folgen ctrtcë

Unfalles

grau ^ann, lljtotl (®t. (Sailen)
im Sitter bon 57 Sauren.

SBit empfehlen bie liebe SSetftorbene einem
treuen Slnbenlen.

Sie flranïcnfaffefommiffion.

Vereüisnacbrichten.
<$C&ftött Jlatgau. bterte bett SDÎttgliebern

gur Kenntrtig, bafs urifere ©eneraloerfammlung
Freitag bett 4. gebruar 1927, nodjmtttagê
2 Uf)t, itt fwtel Aarauerljof in 2Iarau, ftatt=
ftnbet. Iperr Dr. £>üfft), ©fjefargt am Kantong»
fpttal in Slarau, bat uttê in berbanfengroerter
SBeife einen Vortrag gugefagt. ££)ema: ,,2)ie
trimineUe grucfytabtreibung unb iljre folgen."

S)ie 2Bid)tigfeit ber îraftanben,
SBaljl beg SSorftanbeg,
33erfid)erunggmefen,

unb berfcfjiebeneg meßr erforbert bag ©rfcl)einen
aller Kolleginnen, weldje irgenbmie abfömmlid)
finb. Sfîeue SRitglieber fittb bereità) millfommett.

2)en betbert girmen SReftlé uttb ©alactina
berbanfett mit ibre @efcE)enbe aucl) att biefer
©telle auf'g SSefte. 3) er SSorftanb.

.Sektion ^afeKattb. Unfere ©eneralberfamm»
(ung fitibet ÜJiontag ben 31. Sattuar in ber
Kaffeeljalle 3Rül)leifen in Sieftat ftatt. $n lester
3eit batten mir ung mit 23efcl)werben betreffenb
Slugiibung beg ^ebammenberufeg in bafeltanb»
fdjafttidfen ©emeinben buret) £>ebammen aug
S3afel gu befaffen, mobei eg fidfc» laut 23ericf)t
beg ©efunbtjeitgamteg 23afelftabt Ijerauggeftellt
bat, bafj umgefebrt audj §ebammen aug 33afel=
lanb in 23afet ©eburten geleitet baben. Um
tiefen ungefefjtidjen .guftanb gu befeitigen, follen
laut Verfügung ber ißoligeibirettion ©afellanb
bie ^ebammen beiber Kantone angeroiefen
Werben, auf ein fold) ungefejätidjeg unb un»
ïoKegiateg fjkattigieren gu tiergidjten, anfonft
©traföergeigung erfolgen wirb.

SBir eifudjen bie betreffenben §ebammen,
bierbon ÜRotig nehmen gu wollen.

®er SSorftanb.

_

«Sektion ^afelpabf. SIm 26. Sanuar finbet
bie ©eneraloerfammlung ber ©eïtion 23afelftabt

ftatt. SBir erfudjen jebe eingelne Kollegin, eine
©tunbe ibrer geit bem Serein gu wibmen,
bie fidjer nicE)t alg 21ugfaCt gebüßt werben
mufj. SBie oft baben wir fctjon bon ber SWacbt
beg Klein ften gefprocfyen. Unb nie ïann bar»
über gu biet gejagt werben. SBir, bie wir gu
ben Kleinen unb Unbebeutenben ber Sefetgeit
geboren, tonnen unferen ©influfj nur geltenb
machen, wenn wir gufammen halten. üßocl) baben
wir ben intereffanten Sortrag bon Dr. ©ct)ult»
befj im 9?obember gu Derbanten. SBir burften
einer gilmborfteHung beiwohnen, wo Slbort,
Operationen unb ©eburten ung wie lebenbe
Silber borgeführt würben, bie mit grobem
Sntereffe bon allen Slttwefenben berfolgt würben,
um nie mehr auf ber ïafel ber ©rinnerung
gu berfctjwinben. .jperrn Dr. ©cbultbefj unfern
|ergli(J)ften 2)anE. 3) er S or ft an b.

«Sektion ^ern. Sie ©eneral»S3erfammtung
ftnbet ftatt ©amgtag ben 22. Januar um 2 Uhr
im grauenfpital. SDie ïraEtanben finb folgenbe:

1. Sortrag bon Iperrn Sr. bon 3eßeiIberg;
2. Segrüfjung; 3. Satjregberidjt; 4. Kaffabericljt;
5. Seridjt ber Ütebiforinnen ; 6. SBatjl beg Sor»
ftanbeg; 7. Eintrag berfdhiebener SRitglieber :

©g fei ber ißräfibentin in Anbetracht ber bieten
Slrbeit bag Honorar bementfprecbenb gu erhöben;
8.Seftimmung berUnterftübunggfumme; 9.Ser=
teilung ber Subiläumglöffeli; 10. Unborherge»
febeneg.

SBir bringen ferner ben äftitgliebern gur
^îenntnig, baß grl. Slinbenbad)er anfangg
Sanuar ben Sabregbeitrag für bie ©eftion Sern
erbeben wirb.

Sag Sanfett wie ber gemütliche Seil finbet
biegmal in ber untern ©tabt unb gwar im
©afé SBebern, ©erecbtigfeitggaffe 68,
ftatt. SBir erwarten einen recht gasreichen
Sefud). $ür ein paar fröhliche ©tunben wirb
geforgt. ©benfo für Nachtquartier für aug»
wärtige Seilnebmeriunen. Söiit toüegialem©rub:

Ser Sorfianb.
grrciburg. Slm 20. Segember 1926

fanb bie bierteljährliche Serfammlung unfereg
Sereing ftatt. Saut gefanbten ©inlabungen an
alle ÜKitglieber fanb bie ^ufammentunft um
2 Uhr im Qnftitut b'^tjgiène in ipérotteg ihre
©rlebigung. Sei biefer ©elegenheit gab $err
Sr. be Suman einen lehrreichen Sortrag unb
biegbegüglicbe ©rtlärungen über bie abnormalen
©eburten, fowie bereit Sererbungen unb Se»

hanblung foldjer galle. Sa unfer ga<h an erfter

©teile in Setracht fommt, bie nötigen iRatfchlage
unb §ilfe gu erteilen, wo foldje gäüe gu öe»

fürchten finb', war biefeg Shema gewib bon
größtem Sntereffe für bie 3nhömimten.

Ser Sefuch biefer wertboHen Serfammlungen
läfet immer noch 3U wünfcben übrig, ba gewib
nidjt gubiel berlangt wirb, alle 3 Nfouate nur
2 ©tunben für ben Serein gu opfern.

Snt Saufe beg legten Sahreg baWe ber Serein
gwei neue Aufnahmen unb einen Slugtritt gu
bergeichnen.

Surçh ben Sob berloren wir ein treueg unb
opferwiÛigeê SDÎitglieb in ber jßerfon bergräuleitt
Serta grancep, |>ebamme in Sentignp.

Sie anwefenben ÜKitglieber befchloffen ein»

ftimntig, ben Sabregbeitrag nächfteng per ©in»
guggtnanbat gu erheben unb alle biejenigen
aug bem Sergeichnig beg Sereing gu ftreicben,
welche ben Setrag nicht einlöfen.

SBobt mit etwag Serfpätung benü|en wir
bennoch bie ©elegenheit, allen SKitgliebern bie
beften SBünfcbe gum Sabregwechfel gu entbieten.

Ser Sorftanb.
<5eßft0tt @rctußüttbett. ©çhon wieber fteben

wir am ©nbe eineg Sereingjabreg, bag bei ung
nicht fiel neueg brachte, ruhig, wie jebenfaö
noch Ielten eineg, ift eg babin gegangen.

3um Slntritt beg neuen Sabreg münfche ich
allen Sereingmitgliebern unb allen lieben Stolle»

ginnen Oon |)ergen ©lütf unb ©otteg reichen
©egen für Familie unb Seruf. SDÎôge ber
fdjweig. Hebammen » Serein noch biete Sabre
gum ©egen 2111er walten wie unfere Uranien»
laffe. Shuru allen bergliche ©lücfmünfche.

SBir halten unfere erfte Serfammlung Son»
nerftag ben 10. gebruar im |wtel 2lbler in
^Reichenau ab mit einem ärgtlichen Sortrag.
21m 14. war im Montana bag ^ebammenejamen.
©g finb alfo wieber fieben neue Kolleginnen
in unferm Serein gu begrüben. Sb«en allen
biel ©lücl auf ben neuen Sebengweg.

Setreffg ben Safchen gum SBöchnerinnenbe»
forgen biene folgenbeg gur Kenntnig; Sie
Safcben würben ung bei ber großen 2lbnabme
gu gr. 3.65 abgegeben. 21n biefe Koften gatjlt
nun bie Kaffe an jebe Safche gr. 1.—. @g

finb nun 50 ©tücf berfanbt worben unb finb
nur 2 big 3 ©tüd alg oerweigert retour ge»
lommen ober aug fleinlichen ©rünben gurücf»
gewiefen worben. SBeitere 50 ©tüd müffen
nun nod) oerfanbt werben unb baffe ich öe»

fiimmt, bab nun feine mehr gurüdfommen,

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wnndsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormeritïll - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gul
ist bei wuuden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogei ien. 1012 c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

(P3408G)

das Jündasnexd
der schonenf Vv' ^ gesunden

„Sindsehrüberrascht, dass
unser Kind, ohne M.-Milch,
also nur mit Trutose
ernährt, andere Kinder
weit übertrifft." N. Z.
Kinderärzte bestätigen mit
Tratose grossartige Erfolge

bei:
Durchfall, Verstopfang,
Erbrechen, unruh. Schlaf,
Ausschlägen, engl. Krankheit.

Tratose (Fr. 2.50) ist
des Kindes besteOrund\age
In alien Apotheken erhäitl.
ftp. Siegfrieds Trutose in Flawil (Si. Gall.)
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IV Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkäufen unsere
Inserenten.

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie LöfTel's Haferzwieback-Kindermehl mit
1024 Kalk-Zusatz. (JH1520 J)

Hervorragend begutachtet.

Herzliche Bitte
der

Blinden Sehenden
an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburtsorten
und Couvert-Verschlnss-Marken

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 3

Todesanzeige.
Am 5. Januar verstarb an den Folgen eines

Unfalles

Frau Jann, Uzwil (St. Gallen)
im Alter von 57 Jahren.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem
treuen Andenken.

Die Krankenkafsekommission.

VereNisnachriGten.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere Generalversammlung
Freitag den 4. Februar 1927, nachmittags
2 Uhr, in Hotel Aarauerhof in Aarau,
stattfindet. Herr Dr. Hüssy, Chefarzt am Kantonsspital

in Aarau, hat uns in verdankenswerter
Weise einen Vortrag zugesagt. Thema: „Die
kriminelle Fruchtabtreibung und ihre Folgen."

Die Wichtigkeit der Traktanden,
Wahl des Vorstandes,
Versicherungswesen,

und verschiedenes mehr erfordert das Erscheinen
aller Kolleginnen, welche irgendwie abkömmlich
sind. Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.

Den beiden Firmen Nestle und Galactina
verdanken wir ihre Geschenke auch an dieser
Stelle auf's Beste. Der Vorstand.

Sektion Daselland. Unsere Generalversammlung

findet Montag den 31. Januar in der
Kaffeehalle Mühleisen in Liestal statt. In letzter
Zeit hatten wir uns mit Beschwerden betreffend
Ausübung des Hebammenberufes in
basellandschaftlichen Gemeinden durch Hebammen aus
Basel zu befassen, wobei es sich laut Bericht
des Gesundheitsamtes Baselstadt herausgestellt
hat, daß umgekehrt auch Hebammen aus Baselland

in Basel Geburten geleitet haben. Um
diesen ungesetzlichen Zustand zu beseitigen, sollen
laut Verfügung der Pvlizeidirektion Baselland
die Hebammen beider Kantone angewiesen
werden, auf ein solch ungesetzliches und
unkollegiales Praktizieren zu verzichten, ansonst
Strafverzeigung erfolgen wird.

Wir ersuchen die betreffenden Hebammen,
hiervon Notiz nehmen zu wollen.

Der Vorstand.
Sektion Waselstadt. Am 26. Januar findet

die Generalversammlung der Sektion Baselstadt

statt. Wir ersuchen jede einzelne Kollegin, eine
Stunde ihrer Zeit dem Verein zu widmen,
die sicher nicht als Ausfall gebucht werden
muß. Wie oft haben wir schon von der Macht
des Kleinsten gesprochen. Und nie kann
darüber zu viel gesagt werden. Wir, die wir zu
den Kleinen und Unbedeutenden der Jetztzeit
gehören, können unseren Einfluß nur geltend
machen, wenn wir zusammen halten. Noch haben
wir den interessanten Vortrag von Dr. Schult-
heß im November zu verdanken. Wir durften
einer Filmvorstellung beiwohnen, wo Abort,
Operationen und Geburten uns wie lebende
Bilder vorgeführt wurden, die mit großem
Interesse von allen Anwesenden verfolgt wurden,
um nie mehr auf der Tafel der Erinnerung
zu verschwinden. Herrn Dr. Schultheß unsern
herzlichsten Dank. Der Vorstand.

Sektion Wem. Die General-Versammlung
findet statt Samstag den 22. Januar um 2 Uhr
im Frauenspital. Die Traktanden sind folgende:

1. Vortrag von Herrn Dr. von Fellenberg;
2. Begrüßung; 3. Jahresbericht; 4. Kassabericht;
5. Bericht der Revisorinnen; 6. Wahl des
Vorstandes; 7. Antrag verschiedener Mitglieder:
Es sei der Präsidentin in Anbetracht der vielen
Arbeit das Honorar dementsprechend zu erhöhen;
Z.Bestimmung der Unterstützungssumme; 9.
Verteilung der Jubiläumslöffeli; 10. Unvorhergesehenes.

Wir bringen ferner den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß Frl. Blindenbacher anfangs
Januar den Jahresbeitrag für die Sektion Bern
erheben wird.

Das Bankett wie der gemütliche Teil findet
diesmal in der untern Stadt und zwar im
Cafe Webern, Gerechtigkeitsgasse 68,
statt. Wir erwarten einen recht zahlreichen
Besuch. Für ein paar fröhliche Stunden wird
gesorgt. Ebenso für Nachtquartier für
auswärtige Teilnehmerinnen. Mit kollegialem Gruß:

Der Vorstand.
Sektion Ittiöurg. Am 20. Dezember 1926

fand die vierteljährliche Versammlung unseres
Vereins statt. Laut gesandten Einladungen an
alle Mitglieder fand die Zusammenkunst um
2 Uhr im Institut d'Hygiène in Pêrolles ihre
Erledigung. Bei dieser Gelegenheit gab Herr
Dr. de Buman einen lehrreichen Vortrag und
diesbezügliche Erklärungen über die abnormalen
Geburten, sowie deren Vererbungen und
Behandlung solcher Fälle. Da unser Fach an erster

Stelle in Betracht kommt, die nötigen Ratschläge
und Hilfe zu erteilen, wo solche Fälle zu
befürchten sind', war dieses Thema gewiß von
größtem Interesse für die Znhörerinnen.

Der Besuch dieser wertvollen Versammlungen
läßt immer noch zu wünschen übrig, da gewiß
nicht zuviel verlangt wird, alle 3 Monate nur
2 Stunden für den Verein zu opfern.

Im Laufe des letzten Jahres hatte der Verein
zwei neue Aufnahmen und einen Austritt zu
verzeichnen.

Durch den Tod verloren wir ein treues und
opferwilliges Mitglied in der Person der Fräulein
Berta Francey, Hebamme in Lentigny.

Die anwesenden Mitglieder beschlossen
einstimmig, den Jahresbeitrag nächstens per
Einzugsmandat zu erheben und alle diejenigen
aus dem Verzeichnis des Vereins zu streichen,
welche den Betrag nicht einlösen.

Wohl mit etwas Verspätung benützen wir
dennoch die Gelegenheit, allen Mitgliedern die
besten Wünsche zum Jahreswechsel zu entbieten.

Der Vorstand.
Sektion Graubünden. Schon wieder stehen

wir am Ende eines Vereinsjahres, das bei uns
nicht viel neues brachte, ruhig, wie jedenfalls
noch selten eines, ist es dahin gegangen.

Zum Antritt des neuen Jahres wünsche ich
allen Vereinsmitgliedern und allen lieben
Kolleginnen von Herzen Glück und Gottes reichen
Segen für Familie und Beruf. Möge der
schweiz. Hebammen-Verein noch viele Jahre
zum Segen Aller walten wie unsere Krankenkasse.

Ihnen allen herzliche Glückwünsche.
Wir halten unsere erste Versammlung

Donnerstag den 10. Februar im Hotel Adler in
Reichenau ab mit einem ärztlichen Vortrag.
Am 14. war im Fontana das Hebammenexamen.
Es sind also wieder sieben nene Kolleginnen
in unserm Verein zu begrüßen. Ihnen allen
viel Glück auf den neuen Lebensweg.

Betreffs den Taschen zum Wöchnerinnenbe-
sorgen diene folgendes zur Kenntnis: Die
Taschen wurden uns bei der großen Abnahme
zu Fr. 3.65 abgegeben. An diese Kosten zahlt
nun die Kasse an jede Tasche Fr. 1.—. Es
sind nun 50 Stück versandt worden und sind
nur 2 bis 3 Stück als verweigert retour
gekommen oder aus kleinlichen Gründen
zurückgewiesen worden. Weitere 50 Stück müssen
nun noch versandt werden und hoffe ich
bestimmt, daß nun keine mehr zurückkommen,

kür Mtter imä ülnü
unentbskriiek ist à bei HViioàvtu
in ikrsr IVirkung unübertrollsne

0I«ii«
- Lrèrns.

?rl. N. IV., Hebamme in IV, sekreibt
darüber:

„Xann Ilinsn nun mitteilen, dass
Ivre lormentill-Drèms
ist bei vuutlvi» »rüst«», tiabe
dieselbe bei einer Datisntm ange-
vendst und Ante» lKrt«>A
gebalzt/'

tries
- LlèiîBkî,

in luden 2U ?r. 1.50 ?.u kabsn in .-Vpo
tbeksn unci Droge, isn. 1012 c

Hebammen erkalten Usbstt. MM)

ss/z/'ÄöeiTWÄk,
MS-?/' TtMck, ràs /lt.-â'/cH,
a/so

ir«7 âsr/r/M."
Kindsrârits bestätigen mit
lrstvse grossarlige Lrtolge

bei:
Dlzreàksii» VsxstgpkîioA,

Anruo. KsMsk,
àssLilisZsn, SNFI. Xrsnk-
Kelt. Irntoss (dr. 2.50) ist
des Kin des bssteLiruncl i age
in allen ^voìkàsn srkaltl.
ilî?. ZiHliià ûàs m lMil U lick.)
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ledss Kind brauekt xum Wacbstum
und Knoeksnbildung Itoklsnb^drats,
Kiivsiss uncl Kâkrsàe; dann verlangen
Lis I-iiffel's Usker^iviebaok-Xindermekl mit
1024 Xâ-?U8îà (011 1S201)

Hsrvorrsg«»»«! wsgutsrl,»«».

àxlià Sitte
Ser

kliàll 8àà
an ciie glüoklieksn KItsrn gebender dieu-
gekorner; damit äuknst Idr unsere Unter-
stütiungskasse kür alle blotkalls in unserem

dunkeln Dasein.

Versàukt unsere

uuâ Kollvert-Vkr8v!ilii88-Uàii

vie îklltrsl8telle â. 8àki?eri8cdell
V!iuâeil«le8ell8, 8t. Ksllev.

8ààr Mgmmkn! LerûàicktiZt bei ^uern Einkaufen unâ empkeklet kortZe8etiLt
6ie in 6er „Sckwei^er kiebamme" in8erierenäen Firmen!



4 35te ©s)weiger jjjebamme. Per 1

ba bte S£afct)en fetjr fcEjön unb prattifdj finb.
©benfo werben ©übe SRonatg bte galjregbri»
träge ertjoben unb gwar gr. 3. — per SRitgEteb.
2ludj biefe möchte id) red)t freunblidj bttten,
eiugutöfen. @g tut mir immer leib, wenn bie
SRachnaîjmen mit bem Bennert : SRtr nü|t ber
Sßerein nictjtg, retour fommen unb bann ge=
rabe biefe Kolleginnen jeben 23orgug, ben mir
mit äRülje oft faft erfireiten mufften, bocfj an»
nehmen, ift bieg ein ebler .gitg einer (pebamme,
bie bann bodj über kleinliches füllten gelernt
haben Ijinweg gu geïjen unb bie ja genau
wiffen, baff SSarten unb ©egulb haben unfer
Sofunggwort ift.

Sltfo, wir wollen treu gufammen galten, ba=

mit unfere ©ettion gum SBoIjle aller 93ünbner
geheime unb gute gortfdjritte mache. 2luf Sßie»

berfeh'n in ^Reichenau. grau öanbli.
NB. Sollten Sünbnerinnen Oon augwärtg

fein, fo werben bie Saferen audj bortljitt ge»
jdjidt. ©benfo wären gwei S3ücher üon alten
Kolleginnen gu gr. 10.— abgugeben.

.Selifto# Xuiertt. 2lm 4. SDegember abljin hielt
unfere ©ettion eine SSerfammlung ab, gu welcher
bie äRitglieber mit ©inlabunggfarten eingelaben
würben. SDiefelbe war feEjr gahtrridj befucljt, ba
über ein SÜjema: „2lugenärgtlid)eg für §eb=
ammen" referiert würbe. ®er ffteferent, f>err
SDr. Strebet, Slugenargt, hat un§ in leicht fafj»
liehen SB orten über bag ©ntfteljen beg ©Bielens
unb beffen Teilung gefprodjen, ferner über bie

©rfrantung beg 2tugeg infolge bon grünem unb
grauem ©tar. Sin fßatienten, welche ung üor»
geführt würben, tonnten wir fefyen, wie bag
Slitge ausfielt nacE) überftanbener ©taropera»
tion. ©eljr tefjrreict) war gu erfahren, weldje
©hmptome einer foldjett Kranîljeit borauêge^en,
buret) welche ©rtenntnig fernere golgen Oer»

tjinbert werben tonnen. 9Rit ber barauffolgenben
Sigfuffion war bie grit fo fdjuell betroffen,
baf) bor bem (peimgeljen taum nod) geit übrig
blieb, unferem üblichen Kaffee ©Ijre angutun.
@g fei aud) an biefer ©teile bem £>erm fRefe=

renten 2)r. g. Strebet, Slugenargt, für feinen
lehrreichen Vortrag nodjmnig l)erg(id) gebanft.

Unfere uächfte Sßerfammlung finbet SMenftag
ben 8. gebruar, naepmittagg 2 Uljr, im Çotel
„Konforbia" in ßugern ftatt. SSir motten bie
Kolleginnen je|t fdion aufmertfam machen, ber
feljr wichtigen 23erljanblungen wegeu (2lb»
änberung beg ©ebütjrentarifeg) unbebingt gu
erfdjeitten.

3Rtt foüegialem ©rufj!
®er S8orftanb.

©b- unb fJTibwaEben. gutn bereits
begonnenen neuen Sape entbieten wir bem
©cpweig. §ebammenberein unb beffen ©ettionen
bie beften ©lûcï» unb ©egengwünfepe.

©leiäjgeitig bringen wir ben werten Kotle»
ginnen bon 0b= unb Sîibwatben gur Kenntnis,
baff 25onner[tag ben 20. Januar, fogleicp nadj
Slnfunft ber äRittaggüge, im ©djulpaufe in
©arnen bie gapregüerfammlung ftattfinbet.

®a fid) gu biefer Tagung ber poepwerte
(perr fßfarrer Suffi unb |>err SDr. ©todmann
gu einem fßlauberftünbdjen einfinben werben,
wirb Ooßgäpligeg ©rfdjeinen erwartet.

SOtit toüegialem ©ruf):
3)er 23orftaub.

.Seftftött Solöfljurtt. Unfere biegjüprige gap»
.regüerfammlung finbet äRontag ben 31.ganuar,
nadjmittagS 2 Uljr, im iReftaurant ,,©d)ü|en»
matt" in ©olotljuru ftatt. 3Bir erfudjen bie

geehrten Kolleginnen, an biefer SSerfammlung
bollgä^tig gu erfiheinen. Ißappa ©torc^ foCE an
einem anbeten Sag 33efucE) abftatten, bamit
fid) bod) bie §ilfSmütter einmal wieber luftig
madjen tonnen. §at eine Kollegin etwas auf
bem bergen, waS 93ereinSfadje anbetrifft, fo
wirb fie gebeten, es fdjriftlidj ber ißräfibentin
gu melben.

gerner finb fofgenbe ïrattanben gu erlebigen :

1. Sipped ; 2. SBetlefung beS IßrotototlS; 3. ga^=
reSberidjt; 4. Kaffaberidjt; 5. @ingug ber ga^reS=
beitrage; 6. S?erfd)iebeneS.

®ie girma Kaffee §ag in gelbmeiten wirb
uns einen Vortrag bieten betreffs il)rem Ißrobuft,
barum auf nad) ©olottiurn am 31. Scmuar,
es wirb wol)l ein „©ratiS gbieri" gefpenbet.

9teu ©intretenbe finb gu biefer Ißerfammtung
herglich willtommen. Stuf SBieberfe^n:

SDer SSorftanb.
.SeftftOtt (St. @aHeu. Unfere bemnäd)ftige

1 ^auptberfammlung finbet am 25. 3anuar, na<^=

mittags 2 Uljr, im ©pitalteller ftatt. gu ben
üblidjen Strattanben, wie: Jahresbericht, ERed)=

nungSablage, SBablen, liegt nod) ein gang be=

fonbereS ïrattanbum bor, nämlidj „Kranten»
taffe unb ©eSinfettion", unb gwat be»

trifft bieg nidjt nur @t. ©allen, fonbern „Stabt
unb Sanb", unb bitten wir baljer aüe Koh
leginnen bringenb, in intern eigenen gntereffe
ja recht gatilreid) gu erfdjeinen.

S3on einem gemütlidjen ïeil wirb Umgang
genommen, bagegen wirb grau §orn für unfere
leiblichen ©enüffe gut beforgt fein.

Unfern Sorftänben unb allen Serufgfcpweftern
bon nah un& fern n°ch beften @lücts= unb
©egenSwünfdie gum angefangeneu neuen gal)r.

®er SSorftanb.
.SeftttOtt Unfere lejjte 33erfammtung bom

18. ®egember in Slltborf war fet)r gut befudjt.
^jerr 2)r. 21. SDietheljm hielt uns einen feljr lehr=
reichen Vortrag über bie „natürliche ©rnäljrung
beS KinbeS" in bier 2lbfd)nitten: SBert ber
natürlichen ©rnährung, ©inwenbungen gegen
biefelbe, ärgtliche ©rüttbe gegen biefelbe, 2luS=

füljrung ber natürlidien ©rnährung.
®em herrn üteferenten fprechen wir unfern

®an£ aus. @S freut unS, öafj er unS fpäter
Wieber mit einem Sidjtbilberbortrag beehrt.

gute|t entbietet ber Sorft^enbe im iRamen
beg 2?ereinS ben SRitgliebern, welche auf eine
40 jährige SBirtfamteit gurüdbliden tonnen, bie
beften ©lüdSwünfche. ®er Sorftanb.

Dalits. SBaS wir beabficljtigten, ift
nun gelungen: SBir SBaüifer Hebammen hoben
unS gur ©inljeit entfdhloffen unb fo tarn am
18. SDegember bie ©ettion SBaHiS guftanbe.
SDurd) bie ©prathberfchiebenheit gegwungen
mu^te bie ©ettion in gwei Unterfettionen ein»

geteilt werben. ®ie Unterfettion beS frangöfi»
fdjen Seileg wirb bon einer 25ige=lßräfibentin,
einer Kaffierin, fowie einer ^Beraterin befehligt.

Si«* oft? Sie wiffen aus Sh«r IßrajiS, bah eine aufgeregte, nerböfe SchwangereVlv WUjlVvl^ Shoeît fiel mehr ©d)wierig£eiten berurfac|t, als eine, bie ruhig unb
tapfer ift, unb Sie wiffen auch, &afj ftarte ©etränte in bie ÜDcuttermud) übergehen.

®ap auf eine ©chwangere unb erft recht auf einen ©äugling ein fo aufregenbeS ©etränt wie Kaffee feine gute SBirtung hat, baS brauchen
wir Shnen nidjt erft gu beweifen, benn ©ie haben eS fich jebenfallS fchon felbft gefagt ober es beobachtet.

S)er gewöhnliche Kaffee enthält baS §erg= unb IRerbengift ©offeïn, baS übrigens auch bem SRagen nicht befommlich ift. 5DeShalb berbietet
ber Slrgt fchwäd)lichen, hergteibenben unb nerböfen fßerfonen ben Kaffee.

©icher ift in bielen gäßen bie alleinige Urfadje ber unerflärlichett Unruhe eines ©äuglingS nur barin gu fudjen, bah bie ftiUenbe SDtutter

gu biel ober gu ftarfen Kaffee getrunfen hat. Sluch bamit fagen wir Shnen nichts ÜReueS, ©ie werben es fchon felbft beobad)tet haben.
©o werben burd) bie UnfenntniS ber SRütter bie Sterben beS KinbeS fchon im ©äuglingSalter überreigt, unb bann wunbern fich gefunbe

©Item, warum bie Kinber tro| fonftiger befter fßflege fchwächtich unb nerböS bleiben.
SSeil nun Shre Stimme bei ber Beratung ber äRütter bielfach mehr gilt, als bie 2lnorbnungen beS SlrgteS, fo möchten wir ©ie auf unferen -

coffeïnfreien Kaffee |>ag aufmertfam machen, aus bem baS ©offeïn entfernt ift, ohne bah ©efdjmad unb 2lroma irgenbwie beeinträchtigt werben
2tud) fonft unterfcheibet er fid) in nichts bon anberem gutem Kaffee.

Ser coffeïnfreie Kaffee §ag wirb bom 2lrgte auch Serg= unb Sterbenieibenben erlaubt, unb ift ihm E)od)willtommen für folche Patienten,
weit er ihm bie SRöglichfeit gibt, ihnen entgegen gu tommen. SBir möchten ©ie bitten, ben coffeïnfreien Kaffee §ag ebenfalls ben 3hnen
anbertrauten grauen gu empfehlen.

galls ©ie ihn noch nicht probiert haben, fo empfehlen wir SEmert, bieg fofort gu tun. Kaffee §ag hat fich banf feiner gefunbheittichen nub
gefdjmadlidjen 2Sorgüge fchon fo eingebürgert, bah er in jebem befferen Saben erhältlich ift. 21 ber adjten ©ie bitte auf ben Stamen Kaffee $ag.

SBir bitten ©ie noch, bie h0(hnri<htige Srofchüre „2Bie fann man fein Çerg bor ©(haben bewahren?" gu berlangen, bie ein berühmter
2lrgt auf ©runb langjähriger, praftifcher ©rfahrungen gefchrieben hat, unb Sie 3hnen febr öieleS fagen wirb, wofür 3h"en bisher bie ©r*
flärung fehlte. 1023 Café Bag S. fl., S«ldmelleii (Zürid)).
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4 Die Schweizer Hebamme. Nr 1

da die Taschen sehr schön und praktisch sind.
Ebenso werden Ende Monats die Jahresbeiträge

erhoben und zwar Fr. 3. — per Mitglied.
Auch diese möchte ich recht freundlich bitten,
einzulösen. Es tut mir immer leid, wenn die
Nachnahmen mit dem Vermerk: Mir nützt der
Verein nichts, retour kommen und dann
gerade diese Kolleginnen jeden Vorzug, den wir
mit Mühe oft fast erstreiten mußten, doch
annehmen, ist dies ein edler Zug einer Hebamme,
die dann doch über Kleinliches sollten gelernt
haben hinweg zu gehen und die ja genau
wissen, daß Warten und Geguld haben unser
Losungswort ist.

Also, wir wollen treu zusammen halten,
damit unsere Sektion zum Wohle aller Bündner
gedeihe und gute Fortschritte mache. Auf Wie-
derseh'n in Reichenau. Frau Bandli.

M. Sollten Bündnerinnen von auswärts
sein, so werden die Taschen auch dorthin
geschickt. Ebenso wären zwei Bücher von alten
Kolleginnen zu Fr. 10.— abzugeben.

Sektion Luzeru. Am 4. Dezember abhin hielt
unsere Sektion eine Versammlung ab, zu welcher
die Mitglieder mit Einladungskarten eingeladen
wurden. Dieselbe war sehr zahlreich besucht, da
über ein Thema: „Augenärztliches für
Hebammen" referiert wurde. Der Referent, Herr
Dr. Strebet, Augenarzt, hat uns in leicht
faßlichen Worten über das Entstehen des Schielens
und dessen Heilung gesprochen, ferner über die

Erkrankung des Auges infolge von grünem und
grauem Star. An Patienten, welche uns
vorgeführt wurden, konnten wir sehen, wie das
Auge aussieht nach überstandener Staroperation.

Sehr lehrreich war zu erfahren, welche
Symptome einer solchen Krankheit vorausgehen,
durch welche Erkenntnis schwere Folgen
verhindert werden können. Mit der darauffolgenden
Diskussion war die Zeit so schnell verflossen,
daß vor dem Heimgehen kaum noch Zeit übrig
blieb, unserem üblichen Kaffee Ehre anzutun.
Es sei auch an dieser Stelle dem Herrn
Referenten Dr. I. Strebet, Augenarzt, für seinen
lehrreichen Vortrag nochmals herzlich gedankt.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 8. Februar, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
„Konkordia" in Luzeru statt. Wir möchten die
Kolleginnen jetzt schon aufmerksam machen, der
sehr wichtigen Verhandlungen wegen
(Abänderung des Gebührentarifes) unbedingt zu
erscheinen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Ob- u»»d Mdwaldm. Zum bereits
begonnenen neuen Jahr entbieten wir dem
Schweiz. Hebammenverein und dessen Sektionen
die besten Glück- und Segenswünsche.

Gleichzeitig bringen wir den werten
Kolleginnen von Ob- und Nidwalden zur Kenntnis,
daß Donnerstag den 20. Januar, sogleich nach
Ankunft der Mittagzüge, im Schulhause in
Sarnen die Jahresversammlung stattfindet.

Da sich zu dieser Tagung der hochwerte
Herr Pfarrer Lussi und Herr Dr. Stockmann
zu einem Plauderstündchen einfinden werden,
wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Mit kollegialem Gruß:
Der Vorstand.

Sektion Sololhmn. Unsere diesjährige
Jahresversammlung findet Montag den 31. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant „Schützenmatt"

in Solothurn statt. Wir ersuchen die

geehrten Kolleginnen, an dieser Versammlung
vollzählig zu erscheinen. Pappa Storch soll an
einem anderen Tag Besuch abstatten, damit
sich doch die Hilfsmütter einmal wieder lustig
machen können. Hat eine Kollegin etwas ans
dem Herzen, was Vereinssache anbetrifft, so

wird sie gebeten, es schriftlich der Präsidentin
zu melden.

Ferner sind folgende Traktanden zu erledigen:
I.Appell; 2. Verlesung des Protokolls; 3.
Jahresbericht; 4. Kassabericht; 5. Einzug der
Jahresbeiträge; 6. Verschiedenes.

Die Firma Kaffee Hag in Feldmeilen wird
uns einen Vortrag bieten betreffs ihrem Produkt,
darum auf nach Solothurn am 31. Januar,
es wird wohl ein „Gratis Zvieri" gespendet.

Neu Eintretende sind zu dieser Versammlung
herzlich willkommen. Auf Wiedersehn:

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unsere demnächstige

' Hauptversammlung findet am 25. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt. Zu den
üblichen Traktanden, wie: Jahresbericht,
Rechnungsablage, Wahlen, liegt noch ein ganz
besonderes Traktandum vor, nämlich „Krankenkasse

und Desinfektion", und zwar
betrifft dies nicht nur St. Gallen, sondern „Stadt
und Land", und bitten wir daher alle
Kolleginnen dringend, in ihrem eigenen Interesse
ja recht zahlreich zu erscheinen.

Von einem gemütlichen Teil wird Umgang
genommen, dagegen wird Frau Horn für unsere
leiblichen Genüsse gut besorgt sein.

Unsern Vorständen und allen Berufsschwestern
von nah und fern noch die besten Glücks- und
Segenswünsche zum angefangenen neuen Jahr.

Der Vorstand.
Sektion Mri. Unsere letzte Versammlung vom

18. Dezember in Altdorf war sehr gut besucht.
Herr Dr. A. Diethehm hielt uns einen sehr
lehrreichen Vortrag über die „natürliche Ernährung
des Kindes" in vier Abschnitten: Wert der
natürlichen Ernährung, Einwendungen gegen
dieselbe, ärztliche Gründe gegen dieselbe,
Ausführung der natürlichen Ernährung.

Dem Herrn Referenten sprechen wir unsern
Dank aus. Es freut uns, daß er uns später
wieder mit einem Lichtbildervortrag beehrt.

Zuletzt entbietet der Vorsitzende im Namen
des Vereins den Mitgliedern, welche auf eine
40 jährige Wirksamkeit zurückblicken können, die
besten Glückswünsche. Der Vorstand.

Sektion Wallis. Was wir beabsichtigten, ist
nun gelungen: Wir Walliser Hebammen haben
uns zur Einheit entschlossen und so kam am
18. Dezember die Sektion Wallis zustande.
Durch die Sprachverschiedenheit gezwungen
mußte die Sektion in zwei Untersektionen
eingeteilt werden. Die Untersektion des französischen

Teiles wird von einer Vize-Präsidentin,
einer Kassierin, sowie einer Beraterin befehligt.

HF «î ^«î»7 Sie wissen aus Ihrer Praxis, daß eine aufgeregte, nervöse Schwangere
> Ihnen viel mehr Schwierigkeiten verursacht, als eine, die ruhig und

tapfer ist, und Sie wissen auch, daß starke Getränke in die Muttermilch übergehen.
Daß auf eine Schwangere und erst recht auf einen Säugling ein so aufregendes Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das brauchen

wir Ihnen nicht erst zu beweisen, denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst gesagt oder es beobachtet.
Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz- und Nervengift Coffeïn, das übrigens auch dem Magen nicht bekömmlich ist. Deshalb verbietet

der Arzt schwächlichen, herzleidenden und nervösen Personen den Kaffee.
Sicher ist in vielen Fällen die alleinige Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter

zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat. Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet haben.
So werden durch die Unkenntnis der Mütter die Nerven des Kindes schon im Säuglingsalter überreizt, und dann wundern sich gesunde

Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester Pflege schwächlich und nervös bleiben.
Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung der Mütter vielfach mehr gilt, als die Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie auf unseren

coffeinfreien Kaffee Hag aufmerksam machen, aus dem das Coffeïn entfernt ist, ohne daß Geschmack und Aroma irgendwie beeinträchtigt werden
Auch sonst unterscheidet er sich in nichts von anderem gutem Kaffee.

Der coffeïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt, und ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihnen entgegen zu kommen. Wir möchten Sie bitten, den coffeïnfreien Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen
anvertrauten Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht probiert haben, so empfehlen wir Ihnen, dies sofort zu tun. Kaffee Hag hat sich dank seiner gesundheitlichen nud
geschmacklichen Vorzüge schon so eingebürgert, daß er in jedem besseren Laden erhältlich ist. Aber achten Sie bitte aus den Namen Kaffee Hag.

Wir bitten Sie noch, die hochwichtige Broschüre „Wie kann man sein Herz vor Schaden bewahren?" zu verlangen, die ein berühmter
Arzt auf Grund langjähriger, praktischer Erfahrungen geschrieben hat, und die Ihnen sehr vieles sagen wird, wofür Ihnen bisher die

Erklärung fehlte. à (atè vag 5. A., SslÄmeilen (Zürich).
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îRr. 1 Sie ©dmeiger Hebamme. 5

SSon einer SIEtuarin tourbe Umgang genommen,
um bie nod) arme 33ereinSEaffe gu fronen, an
beren ©teile mußte bie S8ige»5ßräfibentin treten.
Sie Statuten tourben borgebradt unb mit Sin«
ßeit angenommen. Selbe finb bereits in beut«

[der unb frangöfifder Spraye gur 9SerüieI=
fältigung übergeben.

geßt, ba mir uns bie Hanb gum einigen,
treuen ßufammenfdaffen gereift ßaben, motten
mir ßoffen, unfer giel um fo fidjerer unb rafder
erteilen gu fonnen. SSir ßoffen, bon Seite beS

fcproeig. HebammenbereinS gütige Slufnaßme gu
finben. (Sie SBattifer Kolleginnen finb unS ßerg»
lid) roittfommen, aber bis ßeute ift öorn Sin»
tritt berfetben in ben Sdjmeig. Hebammenberein
menig ober uid)ts gu bemerEen. 3Bo fehlt'S?
S)ie ttteb.)

Sitten Kolleginnen im SBattiS unb ber Stufen»
fdmeig biet ©lüd unb Sottes Segen für ben
Saßrgang 1927.

Sn fottegialer ©efinnung grüßt
S. Setlmalb.

löittfcrtfjnr. Unfere bieSjäßrige @e=

neralberfammtung finbetSonnerftag ben 20. ga»
itnar, nadmittagS 2 Ußr, ftatt. Unb bieSmal
im ttîeftaurant gum Stet), I. StocE. SS befinbet
i'icß ScEe 5ReumarEt»3RarEtgaffe, Singang bis»à»
bis bem SöarenßauS SSiegner. 9îad) Slbmidlung
ber SraEtanben mirb ein gemeinfdjaftlidjeS Sffen
ferbiert. SBir bitten atte Kolleginnen, menn
möglkß, fid für biefen tttacfymittag frei gu
machen unb mit redt gutem Humor gu er»
fd)einen, benn es bürfen biefeS gaßr fünf Kol»
teginnen ißr 25jäßrigeS Jubiläum feiern.

SS ift nid)t gu bergeffen, baß bie ©eneral»
berfammtung obligatorifcß ift. SaS SluSbleiben
ber ttRitglieber mirb bei ungenügenber Snt»
fdjulbigung, unb groar innert 10 Sagen, mit
gr. 1.— 83uße belegt. Sie mirb mit bem
SaßreSbeitrag erhoben.

SBir laben atte Kolleginnen bon Stabt unb
Sanb freunbtid) ein, redjt gablteid) gu erfdeinen,
Slud) 9îid)tmitglieber unb IReueintretenbe finb
ßerglid mittEommen. S er SSorftanb.

eingesandt.
Jtw* Itlotortarenfragr.

UReinen merten Kolleginnen beS KantonS
^ürid) gur Kenntnis, baß baS @efud) um
gaßrtajenermäßigung mie untenftetjenb bom
ß. tttegierungSrat befdloffen ift, unb banEe id
ber SireEtion beS ©efunbßeitSroefenS, ben beiben
SeEtionen .gürid unb SBintertßur unb atten
anbern Hebammen, bie baS ©efueß unterftüßten,
aufs 93efte. grau Sien er, Hebamme,

gifdentßal.

ißefdluB beS ÎRegierungSrateS.
Sie ftaatlid patentierten Hebammen merben

in Segug auf bie 23egaßlung bon IBerEeßrS»
gebühren für SRotorfaßrgeuge ben SIergten gleid»
geftettt. ©eftüßt auf § 5, letter Slbfaß, beS

©efeßeS über ben SSerEeßr mit äRotorfaßrgeugen
unb gaßrräbern bom 18. gebruar 1923, mirb
Hebammen bom 1. Januar 1927 an bie SSer»

EeßrSgebüßr für ein SRotorfaßrgeug um bie
Hälfte ermäßigt.

geßtt Sekitkegeln.

SaS meitauS ^öc^fte @ut ift bie ©efunbßeit;
fie ift bie unerläßlide SSorbebingung jebeS Eör»

perliden mie geiftigen ©enuffeS, atteS ©lüdS.
Sie ift aud Sdjönßeit, SBeßrEraft, fftaffenber»
eblung, SiebenSmürbigEeit, SBittenS» unb ©e»

bädtniSEraft; gugleid aud t>aS midtigfte SJÎittet

gum SSormärtSEommen, gum ©üterermerb, um
beffentmitten fie fo allgemein gefdäbigt, ja oft

bernidtet mirb. SSier bon Rimbert aller 9Ren»

fden finb fdmer EranE, über bie Hälfte leiben
an ernfteren KranEßeiten aüer SIrt. Sie meiften
ttJtenfden fterben an oft gualbotten unb langen
Seiben, roäßrenb ber Sob naturgemäß ein füßeS
Sinfcßlafen fein fott. fRur einer bon einer
SRittion SRenfden erreidt baS Sllter bon ßunbert
gaßren, baS bei nur einigermaßen bernünftiger
SebenSmeife faft jeber nod) überfdreiten mürbe.
Keine KranEßeit entfteßt aus bem 3nnern beS

Körpers bon felbft. gaft atte Seiben entfteßen
bielmeßr bureß bie allgemein üblid)e, falfde
SebenSmeife unb bie gröbfte ÜRkßtbeadtung ber
midtigften ©efunbßeitSregeln.

Söer bie folgenben geßn midtigften ©ebote
befolgt, Eann faft mit ©emißßeit barauf rednen,
baß er ein ßoßeS, allgemeines SBoßlempfinben
erlangen unb, menn nidt äußere Störungen
eintreten, in botter Eörperlidjen unb geiftigen
grifde ein ßoßeS Sitter erreiden mirb. Siefe
IRegeln finb aud bie beften Heilmittel für
cßrouifdeKranEßeiten. Sie allgemeine Befolgung
biefer Siegeln mürbe aber aud ungeßeure Sr=
fparniffe, für ben Singeinen mie für bie @e»

famtßeit, eine gemaltige Srßößung berSeiftungS»
fäßigEeit unb batnit. einen fduetten Slufftieg
unfereS SSoIEeS gu ßoßem SSoßlftanb bemirfen.

1. güßre ben Sungen möglidft bieUgute
Slußenluft, geitroeife aud g^b», SBalb» unb
S3ergluft gu. liebe täglid im greien unb ftünb«
lid am offenen genfter SSotttiefatmung, b. ß.
Sinatmung bei bottfter SluSbeßnung beS S3ruft=
EorbeS unb ber glanEen unb tieffter SluSatmung,
um möglidft biet berbraudte Suft gu entfernen,
a;td mit löemegungen berbunben, mie Slrm»
ßeben beim Sinatmen unb SenEen beim SIuS»

atmen. Sagu möglidft ^Rumpfbeugen. Oeffne
genfter Sag unb 3iadt. Sermeibe ben Sluf»
entßalt in Räumen, bie mit SabaEquälm ge«

füllt finb.
2. Säglid menigftenS groeiftünbige ftärEere

Für die kalte Jahreszeit offerieren wir sehr preiswert

Wärme spendende Artikel und Apparate:
in schönen, dichten, langhaarigen Exemplaren, unkonfektioniert oder konfektioniert, mit Trikot-

¥%£* V(yItSii"7 Iif* fw^er> für a^e Körperteile hergestellt. Für Hebammen äusserst praktisch und warmhaltend auf
Berufsgängen und bei nasskaltem Wetter. Schutz vor Rheumatismus und sehr wohltuend bei
schmerzenden Erkältungen. — Prospekte auf Verlangen.

Brust- und Rückenwärmer, wärmende Magen- und Nierenbinden
Gummi- Wärmeflaschen aus bestem amerikanischem Gummi, sehr solid. Schmiegen sich weich an.

Elektrische Heizkissen „Solis"
Mit Temperaturbegrenzer, der Ueberheizung ausschliessen soll. Sehr angenehm als Bettwärmer,
für trocken- und feuchtheisse Umschläge, gegen Husten und schmerzhafte Erkältungen. —
Ausführliche Prospekte.

„Sofis-Lux" Fr. 32. —, 34. 50, 37. 50.
„So/is"-Volkskissen Fr. 28.50, 31.50.
„Solis"-Reklamekissen Fr. 21. 50.
„Solis"-Reise-Volkskissen Fr. 38—.
,,So!is"-Reise-Luxkissen Fr. 48. 50, 56.—

• Letztere zwei Kissentypen für alle Spannungen.

Elektrischer Bettwärmer „Solis", Grösse isoxso cm Fr. 55.—, 80x55 cm Fr. 32.50,55x45 cm Fr. 23.—.

Elektrischer Bettwärmer „Farolet", dachartiges Holzgestell, innen mit Heizlampe, Fr. 29. 50.

Elektrisches Haus-Glühlicht-Schwitzbad Fr. 95.-.
Elektrische Bestrahlungslampe „Min Gold" Fr. 35.-.

Sehr einfache, handliche, billige Apparate für die Anwendung von Licht und Wärme, besonders
gegen schmerzende Erkältungen (Rheumatismus, Ischias, Neuralgien, Bronchitis, Magen- und
Leibschmerzen etc.). An jede Lichtleitung anschliessbar, wenig Raum beanspruchend, billige
Betriebskosten. Unzählige Verwendungsmöglichkeiten. Ausführliche Prospekte auf Wunsch.

Hebammen Vorzugspreise

St. Gallen
Sanitätsgeschäft Hausmann
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Von einer Aktuarin wurde Umgang genommen,
um die noch arme Vereinskasse zu schonen, an
deren Stelle mußte die Vize-Präsidentin treten.
Die Statuten wurden vorgebracht und mit Einheit

angenommen. Selbe sind bereits in deutscher

und französischer Sprache zur
Vervielfältigung übergeben.

Jetzt, da wir uns die Hand zum einigen,
treuen Zusammenschaffen gereicht haben, wollen
wir hoffen, unser Ziel um so sicherer und rascher
erreichen zu können. Wir hoffen, von Seite des
schweiz. Hebammenvereins gütige Aufnahme zu
finden. (Die Walliser Kolleginnen sind uns herzlich

willkommen, aber bis heute ist vom Eintritt

derselben in den Schweiz. Hebammenverein
wenig oder nichts zu bemerken. Wo fehlt's?
Die Red.)

Allen Kolleginnen im Wallis und der Außenschweiz

viel Glück und Gottes Segen für den
Jahrgang 1927.

In kollegialer Gesinnung grüßt
L. Bellwald.

Sektion Wiàthur. Unsere diesjährige
Generalversammlung findet Donnerstag den 20.
Januar, nachmittags 2 Uhr, statt. Und diesmal
im Restaurant zum Reh, I. Stock. Es befindet
sich Ecke Neumarkt-Marktgasse, Eingang vis-à-
vis dem Warenhaus Wiegner. Nach Abwicklung
der Traktanden wird ein gemeinschaftliches Essen
serviert. Wir bitten alle Kolleginnen, wenn
möglich, sich für diesen Nachmittag frei zu
machen und mit recht gutem Humor zu
erscheinen, denn es dürfen dieses Jahr fünf
Kolleginnen ihr 2öjähriges Jubiläum feiern.

Es ist nicht zu vergessen, daß die
Generalversammlung obligatorisch ist. Das Ausbleiben
der Mitglieder wird bei ungenügender
Entschuldigung, und zwar innert 10 Tagen, mit
Fr. 1.— Buße belegt. Sie wird mit dem
Jahresbeitrag erhoben.

Wir laden alle Kolleginnen von Stadt und
Land freundlich ein, recht zahlreich zu erscheinen,
Auch NichtMitglieder und Neueintrelende sind
herzlich willkommen. Der Vorstand.

Lingesantlt.
Im Wototàenfrago.

Meinen werten Kolleginnen des Kantons
Zürich zur Kenntnis, daß das Gesuch um
Fahrtaxenermäßigung wie untenstehend vom
h. Regierungsrat beschlossen ist, und danke ich
der Direktion des Gesundheitswesens, den beiden
Sektionen Zürich und Winterthur und allen
andern Hebammen, die das Gesuch unterstützten,
aufs Beste. Frau Diener, Hebamme,

Fischenthal.

Beschluß des Regierungsrates.
Die staatlich patentierten Hebammen werden

in Bezug auf die Bezahlung von Verkehrsgebühren

für Motorfahrzeuge den Aerzten
gleichgestellt. Gestützt auf Z 5, letzter Absatz, des
Gesetzes über den Verkehr mit Motorfahrzeugen
und Fahrrädern vom 18. Februar 1923, wird
Hebammen vom 1. Januar 1927 an die
Verkehrsgebühr für ein Motorfahrzeug um die
Hälfte ermäßigt.

Zehn Lebensregeln.

Das weitaus höchste Gut ist die Gesundheit;
sie ist die unerläßliche Vorbedingung jedes
körperlichen wie geistigen Genusses, alles Glücks.
Sie ist auch Schönheit, Wehrkraft, Rassenveredlung,

Liebenswürdigkeit, Willens- und
Gedächtniskraft; zugleich auch das wichtigste Mittel
zum Vorwärtskommen, zum Gütererwerb, um
dessentwillen sie so allgemein geschädigt, ja oft

vernichtet wird. Vier von hundert aller Menschen

sind schwer krank, über die Hälfte leiden
an ernsteren Krankheiten aller Art. Die meisten
Menschen sterben an oft qualvollen und langen
Leiden, während der Tod naturgemäß ein süßes
Einschlafen sein soll. Nur einer von einer
Million Menschen erreicht das Alter von hundert
Jahren, das bei nur einigermaßen vernünftiger
Lebensweise fast jeder noch überschreiten würde.
Keine Krankheit entsteht aus dem Innern des

Körpers von selbst. Fast alle Leiden entstehen
vielmehr durch die allgemein übliche, falsche
Lebensweise und die gröbste Nichtbeachtung der
wichtigsten Gesundheitsregeln.

Wer die folgenden zehn wichtigsten Gebote
befolgt, kann fast mit Gewißheit darauf rechnen,
daß er ein hohes, allgemeines Wohlempfinden
erlangen und, wenn nicht äußere Störungen
eintreten, in voller körperlichen und geistigen
Frische ein hohes Alter erreichen wird. Diese
Regeln sind auch die besten Heilmittel für
chronische Krankheiten. Die allgemeine Befolgung
dieser Regeln würde aber auch ungeheure
Ersparnisse, für den Einzelnen wie für die
Gesamtheit, eine gewaltige Erhöhung der Leistungsfähigkeit

und damit einen schnellen Aufstieg
unseres Volkes zu hohem Wohlstand bewirken.

1. Führe den Lungen möglichst viel» gute
Außenluft, zeitweise auch Feld-, Wald- und
Bergluft zu. Uebe täglich im Freien und stündlich

am offenen Fenster Volltiefatmung, d. h.
Einatmung bei vollster Ausdehnung des Brustkorbes

und der Flanken und tiefster Ausatmung,
um möglichst viel verbrauchte Luft zu entfernen,
auch mit Bewegungen verbunden, wie
Armheben beim Einatmen und Senken beim
Ausatmen. Dazu möglichst Rumpfbeugen. Oeffne
Fenster Tag und Nacht. Vermeide den
Aufenthalt in Räumen, die mit Tabakquàlm
gefüllt sind.

2. Täglich wenigstens zweistündige stärkere

^^ o//èà>'en Aà
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6 SDte ©cßwetger ^ebamme, iRr. 1

^Bewegungen in guter Suft. 3lm beften tft
Sßanbern, fftuberrt, Saufen, ba biefe Uebungen
rptßmifcf) unb ganj mecßamfct) erfolgen, baljer
bie borteilßafte ftärffte SDurcßübung aller Organe
unb URuêfelrt ot)ne Uebermübung beê ®örper§
unb eine ©ntfparmurtg be§ ©eifteê erlauben,
geitweife ift bie Uebung bis jurn Slußeratem«
fommett gu fteigern. ®aS ift bie befte Sief«
atemübung unb bas befte ÜJiittel, ben Vruft«
umfang §u erweitern unb baburcf) bie EEief«

atmunggfäßigfeit gu fteigern. 3lucß planmäßige
Freiübungen, ©artenarbeit finb gut. SBicßtig
ift Vaucßfcßneßen (tiefes ©ingiefjen unb Vor«
ftoßen beg Vaucßeg, am beften im Siegen), unb
kneten beg Vaucßeg unb SDtageng, ffteiben beg

gangen ßörperg.
3. ©eße ben nadten Körper tägticß einige

3eit ber unmittelbaren ©tnwirfung ber Suft,
möglidjft aucß beg ©onnenlidfteg aug (ben
öireften ©onnenfiraßlen aber anfangg mit Vor«
ficßt unb nur Eurge geit, möglicßft oft im Freien
(Sicßt« unb ©onnenbab), aber aud) morgeng
unb abenbS im Limmer.

4. ©rnäßre biaj ridjtig 1 3ll§ natürlidjfte unb
gefünbefte Vaßrung finb gu empfehlen frifclje
reife Fr"<^>te, befonberg aud) Sîiiffe, ferner
©alate, SRößren, fRettig, fRabie§d)en ufw. Sann:
©emüfe, ©etreibe (Vollbrot, b. ß. mit $leie),
Steig, Kartoffeln, SJiilcß. SBenig ^ülfenfrüdEjte,
©ier, Säfe. Sßenig $uc!et unb nocß weniger
©alg. Vermetbe beffer .ßucfergebäcfe, aud) ©cßo«
folabe. Sie Uiaßrung fei bon befter ©üte, aber
einfad).

5. 3ß feßr mäßig nur bei beutlicßem junger
unb ßöd)ften§ breimat täglicß, feine $wifcßen=
maßigeiten ®aue unb burcßfpetcßle alle 9?aßrung
im Üftunbe grünblicß. Srinfe fo wenig wie
möglicß unb nie wäßrenb beg ©ffeng. ©eßr
borteilßaft ift geitweife aucß meßrtägigeg
bamit äRagen unb Sarm gang entleert werben
unb bie überfdßüffigen ©toffe im Vlute unb

©cljtaden aufgegeßrt werben fönnen. Faften ift
ein borgüglif^eg Heilmittel bei ben meiflen
Sfranfßeiten. SJJeibe heiße unb feßr falte ©peifen
unb ©etränfe.

6. ©ntßalte bid) unbebingt ber fogenannten
©enußmittel, ber fftaufcßgetränfe fowie beg
Sabafg. ©g ift ein äußerft berßängniSboHer
Frrtum, baß burd) biefe Steigftoffe ber Sebeng»
genuß erßößt werbe, bag ©egenteil ift bielmeßr
ber gall. ®iefe narfotifcßen Drittel befriebigen
fein natürlicßeS, fonbern nur ein fünftlicß er«
geugteg Vebûrfntê. Sie Vaufcßgetränfe unb ber
Sabaf haben nur bie SEBirfung, bie feinfteu,
ebetften Sterben gu lähmen unb allmäßlid) gu
fcßwäcßen, unb gwar bei regelmäßigem auch
feßr mäßigem ©enuß bauernb. Slug feurigen
Sünglingen machen biefe ©ifte atlmählid) öbe

Spießbürger. Ser Sabaf hat gwar nicht fo
ftarfe narfotifcße SSßirfung wie ber Silfohol,
bagegen bie weit fcßlimmere, baß im 3fmtrter
bie Suft, bag wid)tigfte Sebengbebürfnig, ber«

giftet unb berftaubt wirb, auch für t>en Sticht»
raucher unb Frau UI,t> ßinber. Sluih echter
Kaffee, See, &afao, ©chofolabe enthalten ©ifte
für Sterben unb Herg.

7. ©ei peinlich reinlich in allem, gang be«

fonberg auch xm Sittlichen. Slugfdjreitungen
in biefem ißunft finb äußerft fchwäd)enb für
bie wicßtigften Organe, bie Sterben. 31ud) im
©efcßlecßtlicßen ift große SJtäßigfeit burchaug
geboten, bie Slugfcßeibungen ber innern Srüfen
bilben bie Hauptnahrung für bie Sterben.

8. ©orge geitweife für boüfommene fftuße
unb ©rßolung. VefonberS ift guter Schlaf not«
wenbig, ber burd) gefunbßeitlicßeg Seben, Ve«

wegung in frifcßer Suft, Vermeibung bon ©e«

banfenanftrengung unb bon SJtahlgeitên wäßrenb
ber leßten ©tunben bor bem Schlafengehen,
fowie burd) früße§ ßubettegeßen erreicht wirb.

9. Vermeibe tnöglichft ©orgen, Summer,
Slufregung, Slerger, .ßorn, &lu:c§ fparfameg

naturgemäßeg Seben, SBillengfraft, ©ebanfen«
beßerrfchung, Sîeligion, ^3£)iIofopi^ie îc. ©prich
bir bom Her5enr tuag bich quält, gu Vertrauten;
auch bag Siieberfd)reiben erleichtert. Ser fefte
SBille fann ßranfheiten abwehren.

10. Suche bagegen H^iterfeit, Freube, be»

fonberg bie hohe innere, bie eine liebe erfolg«
reiche Slrbeit, am meiften uneigennüßige, im
Sienfte ber ÜDtenfchheit unb ber ©enuß echter
ßunft, bor allem ber innige Verfeßr mit ber
fräftefpenbenben Statur berleißt.

©ntnommen aug bem empfeßlengwerten SBerfe
bon Fert). ©chrep: „Sßie werbe unb bleibe
ich gefunb?" (fßreig SOtf. 2. 50, geb. SKf. B. 50.)

OppÜgers
'.:X/nderznVejlhtt6/ne/iL

•Jon ersten (Kinderärzten
empfohlen und Verordnet

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernänrung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

1009 Bern.

Qratismuster bereitwilligst

„Solange ein Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernährungserfolg

zu erzielen." Keller 1898.

MALTOSAN
-ist die Spezialnahrung für magere- und darmkranke Säuglinge. Sie hilft normalen Ernährungszustand herstellen, wo
„alle möglichen und unmöglichen ' Mittel versagen.

Mallosan entspricht den Keller'schen Anforderungen an die Zusammensetzung der Nahrung ernährungsgestörter
Säuglinge: wenig Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart mit der höchsten Assimilationsgrenze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Maltosan verhindert: Es wird Eiweiss gespart.
Fäulniserscheinungen des Darminhaltes gehen bei Maltosanernährung rasch zurück. Verminderung der Gefahr

von Autointoxikation.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

„Danke Ihnen noch sehr für die Probebüchse
Maltosan, die Sie mir bereitwillig sandten.
Maltosan hat bei einem Kinde, das nichts
vertrug, wertvolle Dienste geleistet und das Kind
gedeiht nun zur Freude seiner Familie (es hat

1003 vier erwachsene Geschwister). Werde daher
Maltosan in ähnlichen Fällen immer empfehlen."

L. Sp., Hebamme.

Muster und Literatur stellen Interessenten zur Verfügung-.

Dr. A. Wander A.-G., Bern
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Bewegungen in guter Luft. Am besten ist
Wandern, Rudern, Laufen, da diese Uebungen
rythmisch und ganz mechanisch erfolgen, daher
die vorteilhafte stärkste Durchübung aller Organe
und Muskeln ohne Uebermüdung des Körpers
und eine Entspannung des Geistes erlauben.
Zeitweise ist die Uebung bis zum Außeratem-
kommen zu steigern. Das ist die beste
Tiefatemübung und das beste Mittel, den
Brustumfang zu erweitern und dadurch die
Tiefatmungsfähigkeit zu steigern. Auch planmäßige
Freiübungen, Gartenarbeit sind gut. Wichtig
ist Bauchschnellen (tiefes Einziehen und
Vorstoßen des Bauches, am besten im Liegen), und
Kneten des Bauches und Magens, Reiben des

ganzen Körpers.
3. Setze den nackten Körper täglich einige

Zeit der unmittelbaren Einwirkung der Luft,
möglichst auch des Sonnenlichtes aus (den
direkten Sonnenstrahlen aber anfangs mit Vorsicht

und nur kurze Zeit, möglichst oft im Freien
(Licht- und Sonnenbad), aber auch morgens
und abends im Zimmer.

4. Ernähre dich richtig I Als natürlichste und
gesündeste Nahrung sind zu empfehlen frische
reife Früchte, besonders auch Nüsse, ferner
Salate, Möhren, Rettig, Radieschen usw. Dann:
Gemüse, Getreide (Vollbrot, d. h. mit Kleie),
Reis, Kartoffeln, Milch. Wenig Hülsenfrüchte,
Eier, Käse. Wenig Zucker und noch weniger
Salz. Vermeide besser Zuckergebäcke, auch
Schokolade. Die Nahrung sei von bester Güte, aber
einfach.

5. Iß sehr mäßig nur bei deutlichem Hunger
und höchstens dreimal täglich, keine
Zwischenmahlzeiten I Kaue und durchspeichle alle Nahrung
im Munde gründlich. Trinke so wenig wie
möglich und nie während des Essens. Sehr
vorteilhaft ist zeitweise auch mehrtägiges Fasten,
damit Magen und Darm ganz entleert werden
und die überschüssigen Stoffe im Blute und

Schlacken aufgezehrt werden können. Fasten ist
ein vorzügliches Heilmittel bei den meisten
Krankheiten. Meide heiße und sehr kalte Speisen
und Getränke.

6. Enthalte dich unbedingt der sogenannten
Genußmittel, der Rauschgetränke sowie des
Tabaks. Es ist ein äußerst verhängnisvoller
Irrtum, daß durch diese Reizstoffe der Lebensgenuß

erhöht werde, das Gegenteil ist vielmehr
der Fall. Diese narkotischen Mittel befriedigen
kein natürliches, sondern nur ein künstlich
erzeugtes Bedürfnis. Die Rauschgetränke und der
Tabak haben nur die Wirkung, die feinsten,
edelsten Nerven zu lühmen und allmählich zu
schwächen, und zwar bei regelmäßigem auch
sehr mäßigem Genuß dauernd. Aus feurigen
Jünglingen machen diese Gifte allmählich öde

Spießbürger. Der Tabak hat zwar nicht so

starke narkotische Wirkung wie der Alkohol,
dagegen die weit schlimmere, daß im Zimmer
die Luft, das wichtigste Lebensbedürfnis,
vergiftet und verstaubt wird, auch für den
Nichtraucher und Frau und Kinder. Auch echter
Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade enthalten Gifte
für Nerven und Herz.

7. Sei peinlich reinlich in allem, ganz
besonders auch im Sittlichen. Ausschreitungen
in diesem Punkt sind äußerst schwächend für
die wichtigsten Organe, die Nerven. Auch im
Geschlechtlichen ist große Mäßigkeit durchaus
geboten, die Ausscheidungen der innern Drüsen
bilden die Hauptnahrung für die Nerven.

8. Sorge zeitweise für vollkommene Ruhe
und Erholung. Besonders ist guter Schlaf
notwendig, der durch gesundheitliches Leben,
Bewegung in frischer Luft, Vermeidung von
Gedankenanstrengung und von Mahlzeiten während
der letzten Stunden vor dem Schlafengehen,
sowie durch frühes Zubettegehen erreicht wird.

9. Vermeide möglichst Sorgen, Kummer,
Aufregung, Aerger, Zorn, durch sparsames

naturgemäßes Leben, Willenskraft,
Gedankenbeherrschung, Religion, Philosophie ?c. Sprich
dir vom Herzen, was dich quält, zu Vertrauten;
auch das Niederschreiben erleichtert. Der feste
Wille kann Krankheiten abwehren.

10. Suche dagegen Heiterkeit, Freude,
besonders die hohe innere, die eine liebe erfolgreiche

Arbeit, am meisten uneigennützige, im
Dienste der Menschheit und der Genuß echter
Kunst, vor allem der innige Verkehr mit der
kräftespendenden Natur verleiht.

Entnommen aus dem empfehlenswerten Werke
von Ferd. Schrey: „Wie werde und bleibe
ich gesund?" (Preis Mk. 2. 50, geb. Mk. 3. 50.)

S/nMchM? ""a' ào/vi?-?/

ist ais täAÜieb

à- bis ààst
à moioimsn Aemisobte»

làiôr-Hru« « ruuA uuiìbsr-
ire/ftià

Immer /riseb uni bà'q
iire/i von ier (Zueile:

IMS

„Solange ein Xind gesund ist, gelingt SS uns
mit alien möglieken und unmöglieken Mitteln —
wenigstens eins Zeitlang — einen Lrnäkrungs-
erkolg xu srxislen." /S9«.

ist die Speàlnabrung kür magen- und darmkranke Säuglinge, Sie lullt normalen Lrnäbrungsxustand ksrstellen, wo
„alle möglieben und unmöglieken^ Mittel versagen.

Naltosan entspriebt den Keller'seben ilrntorderungen an à Zusammensetzung der Kabrung ernabrungsgestörter
Säuglinge: wenig Kiweiss, wenig Kett uncl Krbökung des Käbrwertes dureb Koblobydrate in Korm von Maltose, als
der Zuekerart mit der böeksten ^ssimilationsgrenxe.

Der Kiwsissxerkall im Organismus wird dureb Naltosan vorbindert: Ls wird Kiweiss gespart.
Käulnisersebeinungsn des Oarminbaltes gelien bei Maltosanernäbrung raseb xurüek. Verminderung der Oekabr

von ^utointaxikstion.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'seben Nalxsuppe dureb Maltosan vsreinkaebt; im primitiven Haus-

kalt wild ibre Anwendung erst dureb Maltosan ermögliebt.

„Danbs Ibnen nocb sebr kür die Drobsbüebse
Maltosan, die Sie mir bereitwillig sandten.
Maltosan bat bei einem Xinde, das nicbts
vertrug, wertvolle Dienste geleistet und das Xind
gedsibt nun xur trends seiner Kamilis (es bat
vier erwaeksens (Zescbwister). ^Verds dabsr
Maltosan in äbnliebsn fällen immer empkeblen."

5/?.,

Dr. Mauärr V.-O., Lorn
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^NDERMEHI
NAHRUNG

T8"»« KIMDtnuMAGENL*»

,^HÂU RR[Nt ALPENMf^

DIE W!SS EN SCHAFTLICH VOLLWERTIGE NAHRUNG FÜR KINDER im ZARTEN ALTER 1001

bietet — im Gegensatz zu Kresolseifenlösungen —
Gewähr für Voüwertigkeit und zuverlässige
hochbakterizide Wirkungsweise. Es steht unter
ständiger Kontrolle erster wissenschaftlicher Institute

„Lysol" ist in Originalpackungen im
Handel, sie tragen nebenstehende Schutzmarke,

auf welche geachtet werden wolle.

Generaldepot: Doefschf CSrether & Cie-, A.-Q., Basel

IpIT" (tfc[ud)t :
Süngere, biptomterte

£>c(ntmtite
at§ ärjtlidje ©ebtlftn bort Heiner
Ältnif auf bent ßanbe.

Offerten mit geugntSabfcijriften
unb ißijoto beförbert unter 9?r. 1028
bie @£pebition biefeê 93latteê.

fierabgefcÇte greife auf

HÜ" ^ftMmafdjtnett "HIS
für ^auêberbienft, in ben gang=
barften Sümmern unb breiten, fo=

fort lieferbar, ©bentuell Unterriebt
gu §aufe. fßreiSlifte 9Zr. 1 gegen
30 Gits, in Sriefmarfen bei ber girrna

iprijefm IKfiffcr,
@triiïmafcb.=£>anbi., <2tetiï (Harg.)

Hm ßager finb auet) (Stridmafdjinen,
io2i Nabeln für allerlei ©pfterne.

1017 a

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HAC©MALT
ausserordentlich milchhildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-GL, Bern

Kindermehl

Condensierte Milch

TRADE-MARK:

BEBE
1010

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

(ÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉàààÉÉàààÉààààÉÉààÉÉÉ

Engelhardts antiseptischer Wund-Pnder
Seit Jahrzehnten bewährt, von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt

und glänzend begutachtet als

unübertrotfener|Wundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund-^und Schweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene.

Original-Blech-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt 1014

Muster bereitwilligst asw Diensten —
Engros-Niederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Fabrik pharmaceutischer Präparate KARL ENGELHARD, Frankfurt a. M.
KINOER mal ERWACHSENE

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 7

«,»r,ro5«Aoc>^

px^r

v!c.M!8L^Z^8cttAfIl.ic« V0l.t.WL8riL^ I>IA«KUI^L k0» IIVI Kb^kt iooi

bietet — im Oegensà ?.u Kresolseiseulösuugen —
Oewâbr kür Vollwertigkeit unä Zuverlässige
koclibakteri^icte Wirkungsweise. Ls siebt unter
siânâiger Kontrolle erster wissensebaktliclier Institute

„ I^sol " jgt in Qri^inalpsokun^en im
Uancis!, sie trnxsn nsdsnsteksnâs Levuk-
marks, auk veiove ZeuoMst vverUsa veils.

Oeneralciepot: oavTsek, GrsRI,«? S Li«., â.»S., Wssel

MM- Gesucht:
Jüngere, diplomierte

Hebamme
als ärztliche Gehilfin von kleiner
Klinik auf dem Lande.

Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photo befördert unter Nr. 1023
die Expedition dieses Blattes.

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wikyekm Müsser,
Strickmasch.-Handl., Steiu (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,

ion Nadeln für allerlei Systeme.

I»l7-t

àrà null Hebammen beliebten uns,
ckass unser Xräktiz-xun^smittel

sn«svr«r<teiitIî«N

sei, venu es Aleieb^sitiA mit viel
ivarmer bllüssissbeit genossen ivirà.

Hebamme O. in L. bat ckamit bei einer
^Voeknerin sine Lrböbung dor Il/iilob-

Produktion von 250 gr im lag erreiebt.

Laeo (xssellseliatt ^.61., Lern

WYWWWWWWWWWWWWBW

liisilkiNelil
vMliWÄörteKüell

»«««
1010

Narke

seit Fekren destdewskrte Itinilsri»sl»ri«üttsl

8clnveixeriselie iVlilcbgesellscbskt ü. kloclillork

MààMàààààààààààMMàMMàààM

kMllMssî» sutliieptl^der
Leit .labr^ebnten beväbrt, von ^ablreieben meài^inisebsn Autoritäten clss In- unà àslancles erprobt

unà ßfiänssllck be^utaebtet als

unübertroLkenerä^Vunckpucksr 2ur Heilnnß nnck Vsrbütung ckes Wunckssins kleiner Xincker,
^Vunck- unck Scliwsisspucksr ib^Aieniseber Xörperpucker) kür Lrwnebssns.

0rÌAÌna1-0Ieel» 8treuàosen 2U 2irba 115 A Inbalt â
Lrlgros^ieâerlsgei» ksi Uer» dskaoiiterl Spe^islitâteii-orosskavtilrlvgel»

^sdrîl« pksrn,seei>tïsel,er prâpsrste UtitltU ?rsnl«tiirt s. tt.



8 $)te ©djroeiser Çebamme. dix. 1

3 Hauptvorteile
der

Salus-L@ihbinden

1. Die Binden werden nach Mass und für jeden
Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Gummi-Mittelstück ist keine maschinell
gewobene resp. geformte Ware — Façon
Konfektionsartikel - sondern wir geben jeder Binde
den für den bestimmten Zweck einzig richtigen
Schnitt.

3. Der Rücken ist derart geformt, dass dam Kreuz
die grösstmöglichste Stütze verleiht wird, was
eine sofortige Behebung aller Rückenschmerzen

zur Folge hat.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere,
Magensenkung, Bauch-, Nabel- oder Leistenbruch und

nach Operationen

SpezïalmodelSe fur Schwangerschaft

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salns-Leibbinden-Iabrib N. & 6. Wohler,
Lausanne 1006

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

Zur Behandlung der Brüste Im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lëndert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabiikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern io)6

ff G2AdlXL ff
die lösliche

Hafer-Kraft- Säogfiegsnahrnng
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoff@9
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nüfas & Giß,, Mi!ncheühuchs£8

1008

r Sterilisierte A

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden I. E,

Bärenmarke". 1005

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrimg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

^ ^

Hitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Als die zweckmässägsie Ernährung der Säuglinge und Mütter
erweist sich immer mehr Handel-Pyrée für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmitte

Nandel-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enihäuleten und ohne Ueberhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel-Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich, tuberkelfrei und wirkt stubl-
reguliereiid. Mandel-Puiée zu Mandelmilch ist von vielen Aerzten und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
"Verwenden Sie auch das überall beliebte NUSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
1C26 Alleiniger Hersteller: J. Kiäsi, Nuxowerk, Rapperswil (St. Gallen)

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25

SchwanennpotIieke
ES».den (Aargau) 1020

SHT" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.
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3 I-I au ptvoi^sils
clsr

Sslus»l.GïdbîniIe>H

1. Oik Liràli iverâsu nseb .Vluss unâ kür jeclen
^weelii speciell nueü cien uns Zemuàten ^.n-
Zuüeil unZekertiZt.

2. Das Llummi-Mttelstûâ ist liàe inuselimell Ze-
vobens resp. Zekormte ^ure — trayon Kon-
kel^tionsurtàel - soncierii vir geben secier Lincle
clen kür clen bestimmten Titveâ sio?ÌA rieliìissn
Scknitt.

3. ver Küeksn ist clerurt gekormt, buss clem Kren?
à grösstmögliekste Ltüt?s verleibt wirb, wus
eins sokortißs lZelisbuiiß aller kiläsasclirasr-
xea ?ur kolge bat.

âilkkttiguilg Kr llâllgeleîb, àilâemiere, Asgen-
8klikung, Vsllvll-, àbel- oâer làtkàìieli unâ

lîseli VilkrsìlviikZl

Sp«isIn»oiIeISe kür Srkwsngersekstt

^u bs?iebsn àreli à Lunitüts^sseliükts oàer àiràt
von âsr

8à-I,eibI>iilà-rsbriIi A. S S. Mlà.
l_ausÄiins wog

Â'osêeTî/ose üusuia/b«S7?bu7?A67i itTib Lkaîa/OAS ste/te?i beit
//ebammsti ^'sàràê ?ur ke?MAâA.

F
îiir vàMiiW lier kkllà Im U«àe»tz«tt

vrusîsslbe
vs^kûîst, VENN bsi ksßiinn ciss Stiiisns an-;svvsn(ist, àns Vunàerûen
lier kruskverren unü ciis krustentàiiung, ciis Sokmsr^sn bsim
Stiilsn unct?S«-^srt ciis StiittàtUAksit, unsoiiëlilieli für üss kinü.

Seit àkrsn im üsbrnusb in kiiniksn unct Wooksnstubsn.
'fopk mit stsrilsm Sâsnstâboksn ?«-. Z. SV

(ksbemmvn unä Vtoeiienptiegerinnen Speriairsbett für Vkieüerverkauf.)
krNâlttisk in scilsn ^potkàsn octsr beim pub'ikuntsn

vr. S. Sî»i«S«i-, ^xotkàr, Sv^r? im«

DP

bis löslicks

llà-krstt-ZsiigiîMllàg
rrselr Vorsvdrikt vor»

Direktor lies Stsets-Institutes für
ürnäkrungsforsoiiungsn in kopentisgsn

ist ÜU8 vollwsrtissste Lüu^Iin^snükrproäukt àsr bcSASNWurt.

^lZsrns." sntbült nueli àsn kvrseliuv^en von Or. blinàlisàs

ViîsnHïne u à ^Sîne?slsèVîSês
wie sis Kein Xonleurren?xro<lulet uuk?uivei8sn vsrmuss. berner
weist ^lZernu" eins l-öslioiileeit unà âàsr sine liëeli8txro?enti^e
Veràuuliolileeit nueli, wie solekie bislier nosli nis srrsislit wuràs.

l^rsis psi- öüelisS ^.VV

fadpiksnîkn: bZà S. Lik., ^ÛNLliWbuàW
1008

.sterilisiert'- >

kernen-^lpen-^ilck
clsl- 8srns»-a!pön-^iIokgs8sIl8ekÄft, 8talclsn ^

1005

kkMàîe Mâ vâWsts SMKliuZz-îiàviîZ,
vo Uuttsrnàk tsklt.

ttbsolllts Siciisriisit. Kieivlimässigs lluslitst
8okut? gegen iiinrlsrlllarrliös

à kräktiZss àlpsnproàkt Isistst âis ûsrnsr-àtpsn-MIsb euok
stillsnctsn NUttsrn vortrstkiivks üisnsts. ^

Aîtglîeâer î Ssriloltsieliligt bsi vuron
Liniìâufvn in orstor l.înîo àmià!

Fàls «tie zeHlvsekmssssgsSE U?nStRrunZ «ter KâuZSinge unit ^ûSîe?
srveist siok immer mà ^ kür àmtsimileti

sin auk <tem Locisn âsr Lrgsbnisss kortsokriitlioksr IZrnnbrunAsvIsssnsrbnft- nnci Praxis odns Lbsmiknlisn
NsrAsslelitss NàbrunMmitts.

>Gsn«IsI»I»i«^s ist aus süsssn, àussrissensten, snibàutsten nnâ obns NsbsrtàunA nu k slàtriseksm tVsxs
Zstiooknetsn àncisln ?urss vsrnrbsitst.

ànâslmiiok sus UencisI-pures ist nntuknttsr sis Kutcmilok, ist Isioktsr vsrcinulioti, tubsricsikrei unâ virkt studi-
rsgulisrsi'â. àinucisl-pui ss ^u Nnucieimilek ist von visisn^srxtsn unct Itinctsriiiinilcsn bsvor?ugts Sâuxlinzsnnbrung.
Vsrvvsnàsn Sis nusk (ins üksruii bsiisbts M88ä-8yvi8vkvtt ^um Lrotnukst! iob, uuk cien pisok unU ins Lgâverk,
1WS ^Iislnic?sr llsrstsilsr: XIZK», i^uxovsrk, Kspps»'»«»»! (St. Lâiisn)

kiàMermoilleter
nmtiic-ti xsprllkt

1 Stüslc Pr. 1. 25

Wîrrrìrrl» x»c»îtr«Iz«z
lpî»<l«rr (^.ar^uu) 1020

DWS- PIK. ÜSUSn kinssnàx ciissss
Inssruìss srknitsn ciis ksbnmmsn sins
koss /nnctsrs kinâsrvvunUsàlbs ZraUs.
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